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Grober
Mokoriolismus .

�
Das Wehegeschrei der Frommen über den groben Materia -

�"' us unserer Zeit dringt tagtäglich an unsere Ohren . Vor
. cht soll es natürlich wieder die verfluchte Sozialdemokratie
yi. welche auch an diesem Uebel unserer Zeit die Schuld
Jlp; und doch liegt es für jedermann , der sehen will ,
J der Hand — und auch die Frommen gestehen es

»Ii •e' n — daß der „grobe Materialismus " , soweit er
m der allgemeinen Menschennatur selbst begründet

. vor allem durch die heutige anarchische Produktions -
mgt und gezüchtet wird . Die „freie Konkurrenz "

£!' einem jeden zu : Du mußt Hammer oder Amboß
3 thue alles , opfere alles , tritt deine besseren Gefühle
y Füßen, um zum Hammer zu werden . Bei Strafe
�. Unterganges setze ich dir das „ neue Gebot " : mache

und sieh nicht rechts noch links , wer neben dir und durch
j�äu Boden sinkt. Alle übrigen Sünden außer der

J�uth lassen sich leicht ertragen . Indem die Sozialdemokratie
Jj-i brudermörderischen Kampf zum Stillstand bringen

wird sie mehr zur Beseitigung des groben Materialis -

der rfi ? . �ugt und gezüchtet wir !

. von 13 " " em jeden zu : Du

t auch
wim

M

ses Ml
DaSF

vclche�
a durchs
nlsch 'll

v -- " uro pe meyr zur - oesemgung oes grooen wcarerlaus -
3 der blinden , rücksichtslosen , menschenfeindlichen Eigen -

Jlf thun , als es die tausendjährigen Predigten christ -
Jleidra vec Priester vermochten . Heut aber wollen wir uns den

v., » Stoben Materialismus " unserer Frommen selbst mal

ansehen .
Trier , in der Vaterstadt von Karl Marx ,

3 heilige Rock ausgestellt . Wir sind nicht im

tter .

«e, uns über diese Thatsache so sehr aufzuregen , wie
' t Leute . Wenn es Menschen giebt , die an die

U jAr des heiligen Rocks glauben — wir können und
3 " sie nicht daran hindern . Daß es so viele Leute
3 die daran glauben , und daß die einst so gut demokratische
iJ " Trier heute überwiegend von solchen Gläubigen be -

L, . wird , das verdanken wir dem famosen Kultur -
A mit dem der „große Staatsmann " den Ultra -

i| " Nismus so sehr gekräftigt hat . Ohne den

I - j�Ur kämpf hätten wir wahrscheinlich
" e Ausstellung

gehabt .
des heiligen Rockes

Zs. sechsmal hunderttausend Pilger und

�gläubige werden in Trier erwartet und die

�""nen Geschäftsleute in Trier rüsten sich, diese Pilger
dj. Manzen , wie man in einer Bäderstadt zur Saison

�üste empfängt .
L. M ist merkwürdig anzuschauen , wie in der Kirche
k/ilige Rock ausgestellt ist und um die Kirche und

die ganze Stadt die kapitalistische Profitwuth tobt .

Isernttetcm .
rücJ verboten . ! [ 31
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Kapitän Kode.
Von I o h n L a w.

Autorisirte Uebersetzung aus dem Englischen
von Regina Bernstein .

i» Plötzlich erblickte er zwei kleine Kinder , die Hand
' �. Hand am Gitter standen und durch d? e Stangenxm. »«» v�»«vvv ( vv . nw. s v\»ks/ vitvtv ; _

, während ihre nackten Füße die

sfii� der eisernen Umzäunung berührten . Es inter -

. W ldn zu wissen , wonach sie ausschauten . Als er bei

m N. war . zeigten sie auf ein Mädchen , das auf einer
Aste saß und sagte in erschrockenem Tone :

�le hat geweint , Kapitän . "
großen Erstaunen der Kinder sprang er über das

3 3 " d gin� schnell aus die Bank zu , wo das Mädchen
ß�bea � lahen die schlanke, schwarzgekleidete Figur sich
WCl , und beide Hände gegen den kleinen Mann aus -

ishen
' dessen Gesicht sie so oft auf sich herablächeln ge -

>>i�' wenn sie sich in seine Versammlungen gewagt hatten .
• Uesen sie heim und hörten nicht , ivie Kapitän Lobe

„' Ruth . Du gehörst mir ; Esther hat Dich mir an -

24 . Kapitel . .
Jane Hard y.

f fing zu dunkeln an , "als Kapitän Lobe und Ruth
' ' luare verließen .

Um die Sache noch charakteristischer zu machen , haben die

Franzosen in Argenteuil einen heiligen Kon -

kurrenz - Rock ausgestellt , der von der Jungfrau Maria

aus Kameelshaaren gewebt sein soll.
Betrachten wir uns nun den groben Materialismus

der frommen Leute zu Trier etwas näher .
Schon lange vor der Ausstellung des heiligen Rockes

sind die frommen Hausbesitzer und Zimmervermiether zu
Trier mit den Miethspreisen dermaßen hinaufgegangen ,
daß sich der Miether eine förmliche Verzweiflung bemäch -
tigt hat . Die Behörden sind von frommen Leuten , welche
den Pilgern gegen schweres Geld Speisen und Getränke

verabreichen wollen , mit Gesuchen um W i r t h s ch a f t s -

Konzessionen geradezu überfluthet worden , und es ist
bis jetzt die Bewilligung von 1250 solcher Konzessionen
erfolgt . Ueberall haben fromme Wirthe Bretterbuden für
die Pilger errichtet , wie bei einem Jahrmarkt , wo man

Bier und Wein schenkt. Jede fünft . e Haus -
Haltung in dem frommen Tri�er ist in eine

W i r t h s ch a s t verwandelt . Unter dem - Namen einer

„k u n st g e w e r b l i ch e n A u s st e l l u n g" , die doch

ganz sicher mit dem heiligen Rock Nichts , zu thun hat , ist
von der Krämerwelt vor dem Dome ein Markt errichtet .
Ueberall handelt man mit Rosenkränzen , Heiligen -
bildern , Wallfahrtsbüchlein u. s. w. Der heilige Rock

muß zur Beförderung des Absatzes dienen ; er ist überall

angebracht und abgebildet auf Taschentüchern , Geldbeuteln ,

Zigarrenetuis , Zuckerwaaren u. s. w. Auch Be -

schreibungen des heiligen Rocks sind vorhanden , auf denen

sich zugleich die Empfehlungen von Gasthäusern und Ge -

schäften befinden . Während im Dom den frommen
Pilgern ein Ablaß für ihre Sünden gewährt und für
die „ Ausrottung aller Irrlehren " gebetet
wird , tobt um den Dom und durch die ganze Stadt der

Lärm und das Getümmel der frommen Leute , welche m

der angedeuteten Weise mit den Pilgern Geschäfte machen.
Ist das kein grober Materialismus ?

Wenn Jesus von Nazareth , der einst in Jerusalem
die Händler und Wechsler aus dem Tempel trieb , heute
nach der guten Stadt Trier käme , er hätte da noch
einen schwereren Stand als im alten Jerusalem .

Volikische Uclierttckik .
Berlin , den 24 . August .

Ter Berliner Handelskorrespondent der „Kölnischen
Volkszeitung " konstatirt die äußerst gedrückte Lage des

Woll - und Wollenwaaren - Geschäftes . In seinem
Berichte heißt es :

„ Ich führe Dich zu Fräulein Hardy ' s Wohnung, " sagte
er , „ dauuj gehe ich zu Herrn Pcmber . Finde ich ihn zu

Hause , so lasse ich Dich wissen , was er sagt . Jedenfalls
bleibe bei Fräulein Hardy , bis ich zurückkomme . Hast Du

sie seit Deiner Krankheit gesehen ?"
„ Nein, " erwiderte Ruth . „ Sie hat ihre Mutter ver -

loren , und ich hörte , daß sie darauf Herrn Pcmber die Mit -

theilung sandte , daß sie nicht länger in der Fabrik
arbeiten wolle . Sic hat mir schon früher gesagt ,
daß sie , wenn es nicht für ihre Mutter wäre ,

nicht einen einzigen Tag dort bliebe . Eine ihrer
Verwandten — eine Tante , glaube ich — war im Arbeits -

Haus gestorben , und ich hörte sie sagen , „ein Armenhaus -
begräbniß ist genug , um ein Weib ungläubig zu machen" .
Ich habe sie, als sie davon sprach , mit dem Fuße stampfen
sehen . Du begreifst , ste konnte nicht beide zugleich erhalten ,
ihre Mutter und die Tante , und war daher gezwungen , eine

von ihnen in das Arbeitshaus gehen zu lassen " .
Kapitän Lobe rief sich das Whitechapeler Arbeitshaus

in das Gedächtniß zurück und die Lobrede des Leiters auf
das Armengesetz . Doch verspürte er keine Neigung , gerade
jetzt unangenehme Dinge weiter ausznspinnen , und so lenkte

er die Unterhaltung von Jane Hardy ab und erzählte von

seinen Erlebnissen in 5kent , bis sie das Haus der Arbeits -

ausgeberin erreicht hatten .

„ In einer Stunde denke ich zurück zu sein, " sagte er zu

Ruth , „ wenn ich Herrn Pember treffe , wahrscheinlich früher .
Jedenfalls bleibe bei Fräulein Hardy , bis ich zurückkomme . "

Ruth ging die steile , dunkle Treppe hinauf und klopfte an .

„Herein, " sagte eine Stimme .

Sie trat ein und sah die Arbeitsausgeberin vor sich.
Die energische Proletarierjungfrau faß in einem alten

Während wir uns schon
starken Rückgang des AussiT

seit geraumer Zeit über den

. _ s . Res zu beklagen hatten und

diesem die Hauptschuld an dem Daniederliegen der Textil -
Großgewerbe beimaßen , kommt jetzt noch eine neue
und überaus wichtige Thatsache hinzu , und

zwar die Befürchtungen , welche die fast ohne
Gleichen hohe « Getrcidcpreise einflößen . Dgs
Roggenaussuhr - Berbot Rußlands hat uns in den jüngsten
Wochen zu den bereits reichlich hohen Roggenprrisen noch

weitere so bedeutende Preisaufschläge gebracht , daß es der Ar -
beiterbevölkerung schwer fallen dürfte , in diesem Winter die
nöthigen Mittel für die Ernährung auszubringen . Da nun
zuerst der Magen befriedigt werden muß , und die Bekleidung
erst in zweiter Reihe in ihre Rechte tritt , so unterliegt es gar
keinem Zweifel , daß die Kaufkraft der ländlichen
sowohl , wie der städtischen Arbeiter -
bevölkern ng stark verniindert ist ; wenn aber
dieser Absatz fehlt , so müssen auch die U ms ätze
st a r k zurückgehen . Unter diesen Umständen darf man
sich nicht wundern , wenn heute Jedermann äußerst vorsichtig
zu Werke geht , und für das Wintergeschäft neue Muse von
Belang kaum noch abgeschlossen werden ; s e l b st die -
je » igen Werke , die heute noch voll beschäftigt
find und ihre Waaren schlank absetzen
können , beginnen nach und nach ihre Thätig -
keit einzus chränken .

Also — die Arbeiter dieser Branche werden sich darauf
gefaßt niachen müssen , in nächster Zeit massenhaft
aufs Pflaster geworfen zu werden . Denn der hohe , durch
den „ nationalen " und „staatserhaltenden " Getreidezoll no�

künstlich gesteigerte Brotpreis wird den Waarenabsatz no
weiter einschränken . Zu der direkten tritt die indirekte

eutsche Landwirthschaftliche Zeitung "
ist über das russische Roggenausfuhr - Verbot ,
welches nach einer Meldung des „Wolff ' schcn Bureaus "

nunmehr auch auf Finnland ausgedehnt wurde , sehr
vergnügt :

„ Das kannuns jetzt imAngesichte der
Ernte n u r a n g e n e h m sein . Unsere armen
Bauern werden endlich wieder für ihren
Roggen einen Preis erhalten , der die Pro -
duktionskosten deckt und sie ermuthigt ,
durch intensiven Betrieb selb st wieder zu
produziren , was das Land bedarf . "

Mit frecherem Zynismus hat sich das ausbeutende

Agrarierthum unserer Großgrundbesitzer - „ Bauern " noch nie

gespreizt . Der Gcgenschlag bei der nächsten Wahl wird

hoffentlich der Stärke der Provokation entsprechen und

nicht „ nur angenehm " sein .

Auch aus Hinter - Jndien kommen jetzt trübe

Berichte. Die „ Times " meldet aus Rangun , man befürchte
den Ausbruch einer Hungersnoth und von U n -

ruhen im oberen Birma . Der Oberkommissar der

Zentralprovinzen , Mackenzie , habe bekannt gemacht , daß er

Hungerwirrung des Brotzolls . Und die Zöllner schreien
über „Aufreizung zum Klassenhaß " , als ob irgend ein

Agitator der Welt es ihnen hierin vorthuu könnte ! Die

Schaukelstuhl und wiegte sich hin urH her , während
sie ein Buch las . Auf einem Tische neben ihr stand eine

kleine Lampe und eine zinnerne Theckanne . Das Zimmer
war groß und sehr finster ; es hatte eine niedrige Decke und

zwei schmale Fenster . An einer Seite desselben stand ein

ungeheuer großes Bett , an der Wand einige Stühle und

Schachteln , doch die Letzteren konnte Ruth , als sie an den

Kamin herantrat , kaum sehen , da das Zimmer nur spärlich
erleuchtet war .

„ Ich bin es, " sagte Ruth .
„ Sie ? " rief Jane Hardy , das Buch aus den Händen

fallen lassend . „Ach, ich bin Ihnen überall nachgejagt —

ich ivar im Square , in der Fabrik , im Krankenhause und

in dem Platz in Queen Viktorinstreet . Woher kommen

Sie jetzt ? "

In all ' der Zeit musterte sie bei dem Licht der kleinen

Lampe Ruth ' s Antlitz , und als die letzte Frage von

ihren Lippen kam , holte sie tief Athem , als wollte sie eine

überflüssige Erschütterung hinuntcrwürgen . Dann legte sie
den Arm um des Mädchens Taille und zog dasselbe näher
an das Feuer heran .

„ Es ist heute Abend sehr kalt, " bemerkte sie.

„ Glauben Sie ? " sagte Ruth . „ Wir gingen so schnell
und sprachen die ganze Zeit , so daß �ich die Kälte nicht
empfand . "

„ Wer ist „ wir " ? " fragte Jane Hardy .
„ Kapitän Lobe und ich. Er war weg gewesen , auf

dem Lande . "

„ Er ist zurückgekommen ? "
„ Ja , und, " fügte Ruth leise hinzu , „ivir wollen uns

heirathen . "
Sie wandte ihr Gesicht Jane Hardy zu , und zu ihrem



entschlossen sei , den Opium - und Waffenschmuggel
zu unterdrücken .

In der zivilisirten und christlichen Welt sind „ Un-
ruhen " glücklicherweise ausgeschlossen , man beunruhigt sich
da nur „innerlich «. —

Uelwr die politische Korruption in Canada sind ,
wie der „Frankfurter Zeitung " aus Ottawa geschrieben wird ,
neuerdings skandalöse Enthüllungen an den Tag getreten .
Vor dem Senatskomitee des Dominion , welches die Baie
Chabur Eisenbahn - Affäre untersucht , sagten drei Bankbeamte
aus , daß von 100 000 Dollars , welche Pacand zur Be -
schaffung einer Subsidie für die betreffende Bahn von der
Regierung Quebecs erhalten habe , 5000 Dollars an den
damals in Paris weilenden Premierminister Mercier gesandt
worden seien , während 25 000 Dollars zur Bezahlung von
Wechseln verwandt wurden , welche von Mercier , dem Pro -
vinzialsekretär Sangelier , dem Senator Pelletier und dem
Abgeordneten Torte indossirt waren . Ein gewisser Murphy ,
dem der Boden in New - Jork zu heiß geworden sein soll ,
hatte drei Kontrakte mit der Regienmg von Canada zur
Ausführung gewisser Dock - und Wasserbauten abgeschlossen
und die Regierung zahlte dafür den Unternehmern drei
Millionen Dollars . Da die thatsächlichen Kosten sich aber ,
wie inzwischen nachgewiesen worden ist , sich nur auf etwas
über zwei Millionen Dollars beliefen , so verblieb der Firma
ein Brnttogewinn von ungefähr 900 000 Dollars , von welcher
Sunune die bestochenen Regierungsbeamten 170 000 Dollars
erhalten haben sollen . —

Die Zeitschrist des königlich preußischen
statistischen Bureaus ( 31. Jahrgang ) bringt Mit -
thettmigen über die steigende Belastung des städtischen
Grund - und Bodenbesitzes im Jahre 1890 .

Ritnmehr läßt sich ein Zeitraum von vier Jahren über -
sehen , während dessen infolge einer Anregung des könig -
lichen Landes - Oekonomiekollegiums jährlich bei den Anits -
gerichten und Hypothekenämtern Ermittelung über die Be -
weguirg der Hypothekenbeleihung in den städtischen und
ländlichen Bezirken von Preußen angestellt worden sind .

Es hat sich nun nach diesen Ermittelungen in den
ländlichen Bezirken im Jahre 1836 —1887 eine
Mehrbelastung von 133,16 Millionen , 1887/88 von 88,03
Millionen , 1888/89 von 121 Millionen und 1889/90 von
179 Millionen Mark ergeben . Das verhältnißmäßig ge -
ringere Anwachsen im Jahre 1887/88 ist der guten Ernte
des Jahres zu danken gewesen . fJnsgesammt ist in dem
vierjährigen Zeitraum die aus dem ländlichen Grund - und
Bodenbesitze lastende Schuld um viel mehr als eine halbe
Milliarde , nämlich um 521,34 Millionen Mark ange -
schwollen . Diese gewaltige Mehrbelastung fällt um so
schwerer ins Gewicht , als in dieser Zeit der Verkaufswerth
des ländlichen Grundbesitzes nicht nur nicht gestiegen , son -
dern sogar gesunken ist .

In demselben Zeitraum hat sich in den städtischen Be -
zirken die Hypothetenbelastuna im Jahre 1886/87 um
434,29 Millionen , im Jahre 1887/83 um 556,78 Millionen ,
1888/39zum 723,99 Millionen , 1889/90 um 814,58 Mill .
Mark vermehrt . Der gesammte städtische Grundbesitz hat
somit in den Jahren 1886/90 eine Steigerung der
Hypothekenbelastung von 2539,64 Millionen Mark er -
fähren .

Der Hypothekenstand in ganz Preußen , ländlicher und

städtischer Grundbesitz zusammengenommen , ist in den letzten
4 Jahren , nach dem oben Angeführten , um 3 Milliarden
und 61 Millionen Mark angewachsen .

Diese kolossale Vermehrung der Schuld steigert den

Zinstribut , welchen die Gesammtheit der Grund -

besitzer dem beweglichen Kapitale schuldet , entsprechend .
Nehmen wir eine durchschnittliche Verzinsung von 4 pCt .
an , so ergiebt sich eine Vermehrung des jährlichen Zinsen -
betrages von über 122 Millionen Mark .

Begreiflicher Weise trägt der Hypothekengläubiger nur
in den seltensten Fällen die Zinslast selbst und allein ; meist
sucht er dieselbe von sich auf andere abzuwälzen . Der

städtische Grundbesitzer schlägt sie auf die WohnungS - und

Ladenmiethe ; der ländliche Grundbesitzer ist bestrebt , sie mit

Hilfe einer Erhöhung seiner Produktenpreise wieder einzu -
bringen .

Auch die Miether in den Städten und die Konsumenten
der landwirthschaftlichen Produkte nehmen keineswegs die

Abwälzung der Zinslast gutwillig hin ; sie geben
sich vielmehr alle erdenkliche Mühe , die auf
sie entfallenden Antheile weiter zu schieben . Der Kaufmann
und Handwerker schlägt sie, soweit es die Konkurrenz zu -
läßt , auf den Preis seiner Maaren , und im Allgemeinen
gilt die Regel , daß die wirthschaftlich Starken die Zinslast
verhältnißmäßig leicht von sich abzuwälzen vermögen , so
daß sie großentheils auf den Schultern der wirthschaftlich
Schwachen , insbesondere den auf das leihweise Entnehmen
von Maaren angewiesenen Kleinkonsumenten liegen bleibt .

Das Anschwellen des Hypothekcnkapitals hat somit eine

beständige Steigerung der Preise der Wohnungen und Waaren

im Gefolge . Die Vermehrung des sogenannten National -

reichthums , auf welche unsere Manchestermänner bis

noch vor ganz kurzer Zeit so unbändig stolz waren , kommt

immer nur der kleinen Anzahl der Besitzenden zu Gute .

Die große Masse der besitzlosen Arbeiter geräth durch die

sie bedrängende Zinslast in immer schwierigere wirthschaft -
liche Verhältnisse hinein , welche diejenigen am meisten be -

schwert , die weder eigenes noch geliehenes Kapital haben
und mit nichts sich abplagen , als durch harte Arbeit ihr
tägliches Brot zu erwerben .

Die im Vorstehenden angeführten Zahlen geben ein

ungefähres Bild von dein riesenhaften Anwachsen des

Tributs , den die Besitzlosen den Besitzenden in der

Gestalt des Zinses jahraus jahrein zu zahlen haben .
Allein auf dem Gebiete des Hypothekenwesens hat
diese Steigerung innerhalb 4 Jahren die Summe von
weit über hundert Millionen Mark pro Jahr betragen .
Auf den anderen Gebieten , die der sogenannte arbeitslose
Erwerb zu seinen Jagdgründen gemacht hat , auf dem des

Staatsschuldenwesens und der industriellen Aktien - Unter -

nehnlungen ist die Verinehrung des zinstragenden Kapitals
im Verhältnis nicht kleiner , das Anschwellen der jährlichen
Zinslast also nicht geringer gewesen . Der Nationalreich -
thum wächst inS Unendliche und — das ist der Fluch des

Kapitalismus — mit ihm der Tribut , den die besitzlosen
Arbeitenden an die arbeitslosen Besitzenden zu zahlen haben .

Aus der verkehrten Welt des Kapitalismus giebt es

keine Rettung , wenn nicht alle Arbeitsmittel , insbesondere
der Grund und Boden , aus dem vielfach verschuldeten Besitz
der Einzelnen ins Eigenthum der Gesammtheit unter gleich -
zeitiger Aushebung aller Staatsschulden übergeführt werden .

Ueber die Steigerung der Kohlenpreise in Deutsch -
land , wie solche seit 1884 stattgehabt , giebt der Jahres -
bericht der Handels - und Gewcrbekammer zu Chemnitz aus -

sührliche Auskunft . Danach betrug die gesammte Förderung
im Bezirk der Kammer :

größten Erstaunen schlang die energische Jungfrau beide
Arme um sie und gab ihr einen Kuß .

Hierauf richtete sich Jane Hardy steif auf , als

fühlte sie, daß sie zu demonstrativ geworden war , und be -
merkte :

„ Ich habe immer gesagt , ich ziehe es vor , mit einem

Heilsarmee - Kapitän , als mit einem Pfarrer zu thun zu
haben . "

„ Sie lieben die Pfarrer nicht ? " fragte Ruth .
„ Nein , durchaus nicht, " erwiderte Fräulein Hardy mit

Nachdruck . „ Ich sehe sie sich durch die Straßen schlängeln
und sich so unschuldig stellen über das , was vorgeht , wie

neugeborene Kinder . Ich habe immer Lust , ihnen Lätzchen
unter das Kinn zu binden und ihnen Milch und Brot und

Hafersuppe vorzusetzen . Einer schlängelte sich hier zu
meiner Mutter herein , doch ich schickte ihn schnell genug
heim . "

Ruth warf einen Blick auf das große Bett und sagte :
„ Sie müssen Ihre Mutter schwer vermissen . "
„Ja ; ich hatte nicht geglaubt , das Zimmer würde so

verändert aussehen . Sie hatte Sie gern , Ruth . Nachdem
Sie weggegangen waren — ich meine das letzte Mal , da

Sie sie besuchten — begann sie zu weinen . „ Jane, " sagte
sie, „ich glaube, es ist Alles wahr , was Du aus dem Buch
liest . Ich meine das , was von den Eltern auf die Kinder

kommt . " „ Was , Mutter, " sagte ich, „ Du sprichst ja wie

Darwin . " „ Ich wußte nicht , daß dies sein Name ist, "
meinte sie , „ aber Du siehst , Jane , Dein Vater war ein so
stolzer Mann , daß ich ihn , bevor Du geboren warst , manch-
mal zu hassen glaubte , und ich denke nun , das ist der

Grund , daß Du die Männer hassest . Dann sage ich mir

selbst , daß ich, wenn ich nachsichtiger gewesen wäre , wohl
ein Mädchen wie Ruth gehabt hätte . Du bist nicht
glücklich , Jane ; Dein Haß gegen die Männer macht
Dich nicht glücklich . " „ Was Mutter , meinst Du ? "

fragte ich. „ Nun , erwiderte sie , es hält Dich vom Hei -
rathen zurück . " Dann fing sie wieder zu weinen an und

denselben Abend siel sie und brach sich den Arm zweimal .
Mutter hatte zerbrechliche Glieder , sie fiel alle Augenblicke
und brach sich etwas . "

1884
1885
1886
1887
1883
1839

DieS ergiebt

Tonnen
1 075 647
1 087 636
1 199 239
1 211 194
1297 055
I 257 719

eine Steigerung

Gesammtwerth
p ®gj| ne

Mark Mark
7 413 234 6,39
8 287 823 7. 64
9 259 086 7,72

10 473 463 6. 65
11 187 487 8,63
11782 454 9,36

von nahezu 36 pCt . im

Verlauf « von fünf Jahren . Das Jahr 1390 scheint aber

seine Vorgänger noch überboten zu haben . So berichtet der

Gersdorfer Stcinkohlenbau - Verein , daß er 1890 per Hekto -
liter 93V2 Pf . , gegen 85 Va im Jahre 1889 erzielte . „ Gottes

Segen " zu Lugau 93Vs Pf . , gegen SlVs , Lngau - Nieder -
würschnitzer Steinkohlenbau - Verein 90 Pf. , gegen 79 ,

Lugauer Steinkohlenbau - Verein 92 Pf . , gegen 79�/s.

Bescheidene Anfrage : Um wie viel haben sich die

Grubenarbeiter - Löhne in dieser Zeit gehoben ? —

Das französische Handelsministerium
hat einen Entwurf über das demnächst zu errichtende
Arbeitsamt veröffentlicht . Die Aufgabe des „ Arbeitsamts "
wird in der Sammlung und Veröffentlichung solcher In -
formationen bestehen , welche sich auf die Arbeit , auf die

Entwickelung der Produktion , auf die Organisation und

Entlohnung der Arbeiter , auf deren Beziehungen zum

Kapital , auf die Lage der Arbeiter und auf die Vergleichung
der Arbeitsverhältnisse in Frankreich mit denen in anderen

Staaten beziehen . Das Amt wird alle in diesen Rahmen
gehörigen Arbeiten , die vom Minister ftir Handel und Ge -

werbe verlangt werden , auszuführen haben . Das Amt wird

seine » Sitz im Handelsmiuistcrium haben , dem Minister

„ Sie müssen sich nun , wo sie nicht mehr ist , sehr ein -

sam fühlen . "
„ Ja , das thue ich. Aber es ist ein Trost , zu wissen ,

daß sie in ihrem eigenen Bett gestorben und anständig be -

graben worden ist . Ich blieb nur so lange in der Fabrik ,
weil ich das Arbeitshaus für Mutter fürchtete . Doch scheu
Sie , ich habe gleich denselben Tag , wo ich Herrn Pcmbcr
verlassen , eine Stelle gesunden . "

»Ich glaubte auch , ich würde , nachdem ich

Esther verloren , fortan auf mich angewiesen sein, "
sagte Ruth . „Ich hatte keine Hoffnung , Kapitän Lobe

wiederzusehen . Es ist so gut von ihm , mich nun , uachdeni
ich die Pocken gehabt , zu heirathcn . "

Jane Hardy blickte das Mädchen an und meinte dann :

„ Ich denke , Ihr Haar wird noch vor der Hochzeit ge -

wachsen sein . "
„ Vor zwei Jahren dürfen wir nicht heirathen, " sagte

Ruth .
„ Zwei Jahre ! "
„ Leuten in der Heilsarmee ist es nicht gestattet , zu

heiratheu , bevor sie nicht zwei Jahre verlobt gewesen, " fuhr
Ruth fort . „ Ich denke , General Booth wird uns die Er -

laubniß , einander zu heirathen , geben , nun werde ich wohl
in das Erziehungsheim in Clapton gehen müssen , während

Kapitän Lobe in Amerika ist . Er reist noch vor Weih -
nachten ab . "

„ Das ist eine lange Zeit zu warten . "

„ Ja ! "
Jane Hardy goß Thce ein und reichte Ruth eine

Tasse .
„ Wissen Sie vielleicht , ob sie drüben in Amerika betreffs

der Frauenfrage stark sind ? " fragte sie ganz plötzlich . Ich
höre , daß sie sehr vorgeschritten sind . "

„ Was meinen Sie damit ? " fragte Ruth .

„ Glauben Sie dort an die unbegrenzten Fähigkeiten des

Weibes ? "

„ Für das Glück ? "

„ Nein, " antwortete Jane Hardy mit einer verächtlichen
Miene , „ für den Fortschritt . "

unmittelbar unterstehen und in einen zweifachen Dienst , eie -

zentralen und einen auswärtigen zerfallen . Der aüZrvliwz

Dienst wird von drei ständigen Delegirten versehen wer » '

Zeitweilig werden Beamte der verschiedenen össeirtW'
Verwaltungszweige dem Arbeitsamte zugetheilt , zeitwe�
Telegirte zu speziellen Missionen verwendet werden lonmr-

Das Zentralbureau wird mit allen ihm zu Gebote stehtNss
Mitteln die für die Aufgaben des Arbeitsamts verwendbin-

Informationen sammeln , und dieselben im Verein

von dem auswärtigen Dienste gelieferten für die zu W!'

öffentlichenden oder dem Minister zu übergebenden Sc .

verwerthen . Die Untersuchung der unter der Direktion

der Kontrolle des Staates stehenden Etablissements bici

nach wie vor den kompetenten Behörden vorbehalten . *.

von dem Arbeitsamte gesammelten Erfahrungen werden�
Material sowohl für periodisch erscheinende , als auch

außerordentliche , auf bestimmte Fragen bezügliche P�'

kationen zu bilden haben . —

Das Prinzip der „ nationalen Arbeit " wird uaturgew »!
in dem despotischen Rußland am rücksichtslosesten duw

geführt . Die Judcnvertreibung im größten Style soll W

durch eine neue Maßregel ergänzt werden ; es soll Nau¬
den Ausländern verboten werden , außerhalb der Sl

sich anzusiedeln und dort unbewegliches Eigenthum zu . .

werben oder zu pachten . In einigen Gouvernements 1°

der betreffende Gesetztentwurf rückwirkende Kraft erlauf
und der ländliche Grundbesitz der Ausländer expttW
werden . Ein diesbezüglicher Gesetzentwurs ist der „ Nom
Wremja " zufolge dem Reichsrath zugegangen . —

In Chile ist der Krieg zwischen dem frechen Usur?�!
Balmaceda und der K 0 n g r e ß p a r t e i noch t'111?' !

nicht beendigt . Der Telegraph meldet eine neue BluW?

des Usurpators . Derselbe ließ 60 blutjunge Leute , die F

meist unbewaffnet , zu einer politischen Versammlung in

Nähe von Santjago eingefunden hatten , durch Kavallen

niedermetzeln . Hoffentlich entgeht der Morder st"' ' '

Strafe nicht . —

Korrespondenzen nnd

Parteinachrichten .
Eystrup
August , fand

( 6. hannoverscher Wahlkreis ) . Am Sonnta��
hier das erste Stiftungsfest des vor

und zz. bsozialdemokratischen Lese -
utir - Klubs „ Vorwärts " statt . Nach Beseitigung�

heblicher Schwierigkeiten , die darin bestanden , daß die b«

hiesigen Lokalinhaber sich weigerten , ihre Lokale zu dem 0

herzugeben , gelang es endlich , den sogenannten „Schützens

dem benachbarten Verden und
Abend stellte sich jedoch noch

Anzahl dortiger Einwohner ein , um an der Festlichkeil ' v
x. .. m , a Qf-Rffr

Mehrere Genossen
waren erschienen .

om 'vs' f.
zunehmen . Genosse Wehrum aus Verden hielt die
Als derselbe dann im Verlauf dieser Rede die
der Sozialdemokratie erläuterte , wurde er von dem , ' "i
habenden Gendarm aufgefordert , keine p 0 l i t i I

Sachen zu erörtern . Redner kam dieser » K
forderung nach und empfahl zum Schluß den
theilnehmern , dem Klub als Mitglieder beizutreten , um an

' J ;
Zielen , welche derselbe erstrebe , mitzuwirken . Als nun
Wehrum nach beendeter Rede auf das Gedeihen des
dreimaliges Hoch ausbrachte , erscholl zum allgemeinen Eri�V
plötzlich ein Trompetensignal , und zwar , wie sich herauf -

auf Veranlassung des Gendarmen . Nachdem der Festrednern
Platz verlassen , trat der Gendarm auf und erklärte die

sammlung " ( ?) für geschlossen ; er forderte Dl« <,
wcsenden auf , sofort die Tanzzelte zu r ä » Pi- l
Darob allgemeines Staunen . Leider waren die Musiker i' ij

dieses Verbots nicht zu veranlassen , weiter zu spielen , so
eine Fortsetzung des Festes nicht mehr zu denken war . h

Hochrufen auf die Sozialdemokratie gingen die Festtheiln«�
um 9�/4 Uhr auseinander . — Wohl selten hat das VMa.
eines Beamten so agitatorisch für uns gewirkt , iw « . �
Mehrere gegnerische Anwesende gaben ihren Unwillen üb««

Vorgehen desselben zu erkennen . Es wird Beschwerde ew

werden . _
"
_

■ � �
ä

Blankenburg ( Schwarzathal ) . Bei der dieser Tage
Stadtverordneten - Ersatzwahl siegte Genoss « ,1

- - -

Ruth schüttelte den Kopf und sagte , sie hätte Kap

Lobe nichts Dergleichen erwähnen hören .
„ Ich fürchte , er schenkt der Franenfrage kein Juteren
„Ich glaube es auch . " j-,
Eme Pause erfolgte , während deren Jane Har??�!

die feuerrot hen Kohlen des Kamins starrte . Einige M' "

vergaß sie an Ruth , doch plötzlich fragte sie :
„ Wie geht es Herrn Peinber ? "

„ Ich habe ihn seit einer Woche nicht gesehen . "
„ Wo wohnen Sie ? "

„ Bei den Höhlenmädchen in Drury Lane . "

„ Wann verließen Sie den Square ? "
„ Nach meiner Krankheit . Ich ging ins Kra

haus , und als ich hörte , Esther sei todt ,
ich nicht mehr zurückkehren . Sie wissen , y .
Pembcr hat Esther weggeschickt . Er hat si« %
Fremden sterben lassen . Es ist so schwer, ihm zu vcrS -

Ich trage ihm nicht nach , was er mir gethan hat ,
war grausam gegen Esther , und sie war so gut . Ich ( r

sie war vollkommen . " wi
Ruth ' s Augen füllten sich mit Thränen ; sie s�

halb nicht , wie Jane Hardy die Faust gegen den Kapik "
ballte .

„ Das Letzte , was Esther that, " fuhr Ruth fort ,
daß sie meinetwegen einen Brief schrieb . Sie komm �
das Postskriptum schreiben , da sie durch den Rothlaus �
ständig blind geworden war , aber die Pflegerin sühm �
Hand , damit sie wenigstens dieses schreiben konnte .

habe den Brief in meiner Tasche . " ,-si-
Die Thränen fielen auf Ruths schwarzes Kleid ,

von ihrem Besuch im Krankenhaus erzählte , und der » L

„Esther ist todt und begraben " gedachte . Der Portier
den Kops geschüttelt , als sie gefragt : „ Kann ich �
sehen , ich meine Esther Meadows ? Er hatte dann ,

Frau in Pflegerinkleidung in die Halle , wo sie sta "°' b

holt , und diese hatte gesagt : „ Esther ist todt um

graben . "
�

b s
Dann hatten sie ihr ein Glas Wasser gegeben »

in eine Droschke gesetzt . Weiter erinnerte sie sich aus

O doch ! Der Gemeindedoktor hatte Esther „ein nio�

' 4



tuet Richard Merb oth über den KarteMandidaten mit einerMajorität von 10 Stimmen .
• •

. Weißenfels . AlZ Pro ' test gegen das sogenannte
� e d a n f e st werden die hiesigen Genossen am 2. September das
�edächtniß Lassalle ' s Meiern. �

Todtenlifte der Partei . Am 7. August , MorgenZ 2 Uhru e r s ch i e d in St . Louis ( V. St . ) ein treuer Kämpfer für die«ach « der organisirten Arbeiterschaft , Genosse I o h. B i r k n e r ,von der Kundenschneider - Union Nr . 11. Derselbe war eines derreiten Mitglieder des Verbandes und stammte aus Haidhausen»kl München. Er hinterläßt eine Frau�und eine Tochter .

Apolda . Die weimar ' ischen Landtags - Abge -» rdneten gehen nicht aus direkten Wahlen hervor , sondernwerben von sogenannten Wahlmännern ernannt , welche von den
«ahlberechtigten gewählt sind . Unsere Genossen wollen nun[Jvmnächst in Brrblndung mit der Sozialdemokratie des aTroßher - '
mbein
hireti
Landtag verlangen .

. . �Gleiches Vorgehen ist den Genossen ganz Deutschlands zuswpsehlen , wobei zugleich die Wichtigkeit einer Revision desT e m e i n d e - W a h l r e ch t s auf gleicher Grundlage den
Parteigenossen hiermit zur Erwägung gegeben sei .

0 Hamburg . Der sozialdemokratische Verein von Lokstedt -Langenfelde u. s. w. erklärt stch ) mit dem Programm - Entwurf
Parteivorstandes vollständig einverstanden , spricht jedoch die««tlk den Genossen nicht ab und wünscht . daß der riachsteParteilag das Beste aus den gemachten Vorschlägen für diePartei herausfinden wird .

ri Elberfeld , 20 , August . Vor der hiesigen Strafkammer standAstern der Redakteur der sozialdemokratischen „ Freien Pre „ e .Teqofse Hermann Grimpe . welcher der verleumderischen Be -
»tdigung des Hauptlehrers Hoffmann in Dönberg und der Mit -
Sneder der Slraskammer des Landgerichts in Halle a. d. S .Kellan » — /nii - - - - -— ■. . war . Grimpe hatte in einem Artikel der « Freien Presse "
Inifi Hauptlehrer Hoffmann u. A. vorgeworfen . er habe eine
solche Denunziation bei der Regierung gegen seinen ihm ver -
nindeten Amtskollegen Struck eingereicht , worin dieser u. A.
I°jialdeinokratischer Umtriebe und anderer Dinge , die sich mit
Me « Amte nicht vertragen , beschuldigt wurde . In dem anderen
nalle hat der Angeklagte in einem Artikel über die Verurtheilungswes Redakteurs in Halle von der Strafkammer daselbst dem
Ästigen Gerichtshöfe Parteilichkeit vorgeworfen . Die umfang -eiche Beweisaufnahme ergab jedoch nicht , daß Genosse Grimpetele Beschuldigungen wider besseres Wissen erhoben habe , wes -Mb der Staatsanwalt wegen einfacher Beleidigung sechs
rsonate Gesängniß beantragte . Das Gericht erkannte auf zwei�°nate Gesängniß . I

Sozinle Mevevstrtzt .
an die Kollegen und Arbeiter dcS In - nnd
Nachdem wir im Mai�d. I . infolge des schlechten? W ? DcS . piachdein wir rm Mar d. I . infolge des schlechten

C � Langes hiesiger Fabrik den Mitinhaber derselben , Herrn
Su�ute . durch eine aus 2 Mann bestehende Deputation um

die

zu

Arbeit

unseren

Ttute. durch eine aus 2 Mann bestehende Deputation
Mrgestaltung deS Betriebes hatten bitten lassen , sah sich der
, "sc der Fabrik , Herr Hugo Krüger , veranlaßt , dieselben zu
f» worauf fämmtlich « hiesige Kollegen
in, jflwn . Der Streik wurde innerhalb ö Tagen

Austen beendigt .
. . Da nun Herr Krüger seiner Zeit nicht im Stande war ,Dien Willen durchzusetzen , sucht er ans indirektem Wege unsereÄanisation zu vernichten , indem er anfängt , sämmtliche ihm
A passenden Elemente zn beseitigen . Wir haben uns deshalb

Amlaßt gesehen , den Kampf aufs Neue mit ihm aufzunehmen ,
� bitten alle Kollegen des In - und Auslandes , in erster Linie,!l Zuzug nach hier streng fern zu halten .

uj Da wir uns aber nicht im Besitz von Vaarmitteln befinden , sind
gezwungen , an das Solidaritätsgefühl sämmtlicher Kollegen? b Arbeiter zu appelliren . Es befinden sich hier am Orte

Ledige und 17 Verheirathete mit ca . dO Kindern .
«, Eteht uns , Ihr Kollegen des In - und Auslandes , sowie Ihr. Weilar irgend welchen GewerkeS zur Seite im Kampfe gegen"I Uebermuth und die Anmaßung des Kapitals .

Mit Gruß und Handschlag :
Die Hörsteler Glasarbeiter .

I . A. : Sievers .
. Unterstützungen sind zu senden an : B. B r u h n S , Gast -

° irth in Hörstel .

» Dresden . Tie Steinbildhauer der Firma Franz
Gaarzer , Elisenstraße , haben die Arbeit niedergelegt , weil

gemeint ? Esther
gewesen , und nun lag

vermöge sie zu erwecken bis

J�uie" genannt . Was hatte er damit

si ihr Beides , Vater und Mutter ,
auf dem Kirchhof , nichts

«Tag des Gerichts . "

üiid topfen an der Thür unterbrach ihre Gedanken ,
jö bevor sie noch die Augen trocknen konnte , trat Kapitän

*f>«nbnS ■Q' 1""161, wünschte Jane Hardy einen guten

kg . » Es ist Alles in Ordnung, " sagte er zu Ruth . „ Ich
. Herrn Pember zu Haus , sund wir haben die Sache

jv attzichloffcn . Er sagte zu mir : «Ich bin kein Lump , ich
in fi !" Ehrenmann " ,�und forderte mich auf , ihm die Hand
� schütteln . Es lag mir aus der Zunge , etwas scharfe
»�drücke zu brauchen , doch ich hielt an mich , gab ihm die

d«, . . und machte , daß ich fort kam . Ich weiß nicht , was

m, . lur ein Kerl ist . Ich habe noch nie hier in Whitechapel
Menschen wie ihn angetroffen . "

!b» » Wo Haft Du ihn gefunden ? fragte Ruth . „ In seinem
geü � fa & einem Schaukelstuhl , die Beine aus -

.k und trank Kognak und Wasser . Als ich eingetreten
zündete er eine Zigarre an und nach dem Geruch zu

>n � ' glaube ich , daß er Opium raucht . Ich war oft
ßx�piumhöhlen und kenne den Duft des Opiums . Außer -
. . eine schläfrige , schleppende Sprechweise , ob -hat

er ,

er

wenn
�eint .

Ach "?chlau ! " rief Jane Hardy . „ Das sollte ich meinen .

ach Llaube auch , daß er Opium raucht , denn er ist schauer -
Zu �age ; b0ch wenn er sich die Mühe giebt , etwas thuu
Utorf, . en , da giebt es wohl nichts , was er nicht fertig

� e
� nichts ! "

» « ve scheinen ihn zu kennen ? " -

und ich Haffe ihn . "
ailu wechselte Jane Hardy kurz das Gespräch .

und ich sprachen über Amerika, " sagte sie. „ Ich
' �aß Sie noch vor Weihnachten hin gehen ? "

L�ube, daß heißt , ich erwarte den Befehl dazu von

es „Geschäft " heißt , schlau genug zu sein

- eneral . "

( Fortsetzung folgt . )

sie sich der rigorosen Bestimmungen der neuen Fabrik - bezw.
Arbeitsordnung nicht fügen wollen , in welcher u. A. eine neun -
st ü n d i g e Arbeitszeit vorgeschrieben ist , während die Dresdener
Steinbildhauer — nach der Mittheilung des „ Hamburger Echo "
— schon seit 2 Jahren die achtstündige Arbeitszeit allgemein
eingeführt haben .

Kopenhagen . In der Posamentenfabrik von Prior
sind wegen Lohndifferenzen Streitigkeiten ausgebrochen . Die
Firma sucht in Deutschland billigere Arbeitskräfte . Es wird
deshalb dringend vor Zuzug gewarnt . Alle Arbeiterblätter wollen
davon Notiz nehmen .

Aus Stockholm » 10. August , wird dem „ NeichS - Anzeiger
geschrieben : Aufgereizt von sozialistischen Agi -
t a t o r e n haben die Arbeiter der Silbergru beKall mora
im Bergdistrikte Norberg vor zwei Monaten die Arbeit nieder -
gelegt und sind trotz aller Vermittlungsversuche nicht zu
bewegen gewesen , von ihren ganz unbilligen Forderungen ab -

zulassen , haben sogar mit Gewalt andere Arbeiter an der Fort -
setzung der Arbeit in der genannten Grube zu hindern gesucht .
Aus dieser Veranlassung haben 22 Grubenbesitzer und die Vor -
steher der größten Bergbau - Gesellschaften in dem genannten
Bergdistrikt eine öffentliche Erklärung erlassen , in welcher
heißt : „ Unter solchen Verhältnissen können wir unsere Gruben

nicht länger betreiben , wir find deshalb genöthigt , den Gruben -
arbeitern zu erklären , daß wir , wenn eine geordnete Arbeit in
der Silbergrube nicht bis Ende dieses Monats wieder auf -
genommen ist , am 1. September die Arbeit in allen uns ge-
hörigen im Grubendistrikt Nvrberg belegenen Gruben einstellen
werden , bis ruhigere und geordnete Zustünde wieder hergestellt
sind . " Die Grubenbesitzer erklären außerdem , daß fle bei der

Wiederaufnahme von Arbeitern das Recht der freien Ver

einbarung geltend machen werden . —

Vermuthlich bestehen in sämmtliche » Gruben des Berg�
distriktes Norberg dieselbe n üblen Verhältnis se , wie

sie in der Grube Kallmora bestanden haben müssen , denn sonst
würden nicht so viele Bergleute die Älrbeit niedergelegt haben .
Die Besitzer der übrigen Gruben werden deshalb fürchten , daß
falls die Belegschaft der Kallmora - Grube siegt , sie auch an die

Reihe kommen ivürden . Indem sie nun die Bekanntmachung er -
lassen , hindern sie die Uiiterstützung der Streikenden durch die

übrigen Belegschaften , und tragen so nach Möglichkeit zur event .
Niederlage der Kallmora - Belegschaft bei . Die Behauptung ,
sozialistische Agitatoren hätten den Streik angestiftet , ist die

übliche Verlogenheitsfloskel . Wenu die Grubenbesitzer ihre Leute
ordentlich bezahlen und sie anständig behandeln , so kommt kein
Streik zu Stande , und wenn sie das nicht thun , so bedarf es
keiner „ Anstiftung " und . „Aushetziing " .

Paris , 23 . August . Der Ausstand der Erdarbeiter
hat nach einem Wolff ' schen Telegramm für jetzt sein Ende er -
reicht . Tie Ausständigen beschlossen heute Vormittag , den Streik

wegen Mangels au Geldmitteln vorläufig einzustellen und erst zu
einem späteren , geeigneteren Zeitpunkte wieder aufzunehmen .
Die Apothekergehilfen fangen an , sich als Gewerkschaft

zu organistren , um durch Streiks u. s. w. ihre Lage zu ver -

bessern . Sie arbeiten von 7 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends
und wollen versuchen , zunächst eine Verkürzung der Arbeitszeit
herbeizuführe ». Im Nothfalle werden sie zu einem Streik ihre
Zuflucht nehmen .

Calais . Die T ü l l a r b e i t e r der Fabrik Gebrüder
Devin und Poulav nahmen die Arbeit wieder auf , da alle

ihre Forderungen bewilligt wurden .

Omaha ( United States ) . Der Achtstundenstreik
breitet sich aus . Es feiern Backsteinleger , Hufschmiede und

Schriftsetzer ; auch die Carpenters ( Zimmerer ) drohten den Streik
an . Ter Streik der Kessel m a ch e r der Atchinson - , Topeka -
und Santa Fo - Bahn ist durch Vergleich beendet . Die Kompagnie
verweigerte die Zahlung einer Zuschlagsrate für Ueberzeit , er-
klärte aber , sie werde Niemanden zu Uebcrzeitarbeit zwingen , der

dieselbe nicht freiwillig für die gewöhnlich » Lohurate verrichten
wolle .

»

Leipzig . Der zu Gunsten des privaten Buchdrucker -
Schiedsgerichts gefällte Entscheid deS Gewerbegerichts , in
Sachen des Allgemeinen deutschen Buchdrucker -
tarifs nicht zuständig zu sein , beschäftigte eine sehr zahlreich ,
nach der „Leipziger Zeitung " von 1000 Personen besuchte Buch
druaerversammlung . In derselben wurde ausgeführt , der Buch
druckertaris schreibe die Benutzung des Schiedsgerichts nicht
obligatorisch vor , das Schiedsgericht trete nur bei Tarifstreitig
leiten , nicht auch bei anderen gewerblichen Streitfällen in Thätig -
keit , das prozessuale Verfahren des Schiedsgerichts sei von dein
der Gewerbcgerichte wesentlich verschieden , es besitze keine Zwangs -
mittel , um seinen Sprüchen Geltung zu verschaffen , die Prinzipale
respektirten die Entscheidungen häustg gar nicht oder machten sie
durch Entlassung der klagenden Gehilfen illusorisch ; nach alledem
könne also von einer Gleichheit beider Gerichte leine Rede sein
und die Buchdruckergehilfeu würden durch die erwähnte gewcrbe -
gerichtliche Entscheidung thatsächlich von der gesetzlich gewähr -
leisteten Benützung eines gewerblichen Gerichts ausgeschlossen .
Die Versammlung beauftragte ihr Bureau , gegen die Eulscheidung
des Gewerbegerichts den Beschwerdeweg bis in die

h ü ch st e I n st a n z zu betreten . Ein Antrag , die Gehilfenver -
treter im Schiedsgericht zurückzuziehen und dadurch das Gericht
aufzulösen , wurde der Bcrathung der bevorstehenden Tarifrevision
vorbehalten .

Man kann nur wünschen , daß der Entscheid der ober »

Instanzen zu Gunsten der Gehilfen ausfällt . Jedenfalls haben
ivie in anderen Dingen so auch hier die Staatsinstitutione » den

privaten vorzugehen .

Halberstadt . Auf höheren Befehl wird eine Uutersuchung
über die Länge der Arbeitszeit , über Lohnverhältniffe ic. der B e -
dien steten der hiesigen Pferdebahn - , der
Omnibus - und der Dro s ch k e n - G e s e ll s cha f t c n

vorgenommen werde » .

Hoffentlich wird die Untersuchung mit der erforderlichen
Gründlichkeit geführt und dem Ergebniß entsprechende praktische
Folge gegeben . Nirgends mehr als in Arbeiterangelegenheiten
'

o l ch e r Art ist „ Schncidigkeit " der untersuchenden Beamten am

Platze . Auch in alle » anderen Städten sind Untersuchungen der

Arbeitsverhältnisse jener Arbeiter dringend uothig , denn die

Letzteren gehören notorisch zu den ani schlechtesten gestellten
Kategorien des Proletariats .

Stralsund . Auf dem „ herrschaftlichen " Gute
C a n i n iverden , wie der Stetliner „ Volksbote " berichtet ,

wanzig Chinesen beschäftigt . —

Bei der Agitation auf d e in Lande wird diese That -
fache unseren Genossen sehr schätzbare Dien st e leisten , und

zwar auch den Geistlichen gegenüber , denn die Chinesen sind be-

kanntlich von Haus aus „ Heiden " .

Hamburg . Nachdem das in der Nürnberger General -

Versammlung
'

abgeänderte Statut der Z e n t r a l - K r a u k e n -

lasse der Schuhmacher von der Aufsichtsbehörde in Offen -
dach a. M. genehmigt ist , wird die Verlegung des

Sitzes der Kasse von Hamburg » ach Offenbach
mit dem 1. September 1391 vollzogen . Das neue Statut tritt

somit mit dem 1. September 1391 in Kraft . Um allen Jrrthum
zu vermeide » , weist der Vorstand jener Kasse darauf hin , daß mit

dem 1. September 1891 folgende Beitrags - und Unterstützungs -
sätze in Geltung und demgemäß die Zahlungen zu leisten sind :

1. Klasse ivöchentl . Beitrag IS Pf . Unterstützung 6, — M.
L. „ „ . 30 „ .. 10,20 „
3- « « » 30 « „ 12, — „

Desgleichen sind bereits nach dem 30 . August 1891 alle Brief »
und Geldsendungen u. s. w. nach Offenbach als dem neuen Sitze
der Kasse zu adressiren .

Nürnberg . Der hiesige Fachverein der Schmiede
wird zufolge einstimmigen Beschlusses der letzten Generalversamm -
lung sich auflösen . Die Mitglieder desselben treten dem Metall -
arbeiter - Verband bei .

München , 20 . August . Eine Massenpetition an den

Landtag ist unter den stawsmäßigen Bedien st eten der .

Staats - Eifenbahn in Umlauf . Dieselben erstreben schon
seit Jahren eine Vereinigung ihrer Zulagen mit
dem pensionsmäßigen Einkommen , und haben ,
um dies zu erreichen , schon verschiedene Schritte unternommen ,
jedoch ohne den gewünschten Erfolg . Nachdem den pragmatisch
angestellten Beamten schon vor 20 Jahren diese Vergünstigung
gewährt wurde , und die geringer Besoldeten die Steigerung aller

Lebensmittel , Wohnungspreise zc. empfindlicher trifft , als die vor -

genannte Kategorie , erhoffen sich die statusmäßigen Bediensteten
von einer Bittvorstellung an den Landtag ein günstiges Resultat .

Aus Mecrane schreibt man unS : „ Die Weberei liegt hier
sowie in Glauchau arg danieder . In einer biestgen Fabrik zum
Beispiel wird blas von Morgen ? 8 bis Abends S Uhr gearbeitet
und in den anderen geht nur die Hälfte der Stühle und darunter .
Es kommt vor , daß die Weber bis zu drei Wochen hinter -
einander feiern müssen , ehe ivieder eine Kette eingelegt wird .
Den Hauswebern und den Arbeitern der von der Weberei ab -

hängigen Branchen geht ' s nicht besser . Mit Bangen wird dem
kommenden Winter entgegengesehen . Dazu kostet das Pfund
Brot jetzt schon 14 Pf . und man spricht bereits davon , daß es
im Laufe der nächsten Tage wieder um V/z Pfg . im Preise
steigen werde . " —

Wir riethen Herrn v- Caprivi schon an , während der jetzigen
grauenvollen Theuerung sich einmal an den traditionellen Orten
des Elends , in Sachsens , Thüringens und Schlesiens Weber -

distrikten , über die Lage der arbeitenden Klassen zu unterrichten .
Wenn er und seine Geheimräthe nur einmal die armen Leute

daselbst in ihren Hütten besucht hätten , er würde nie das Wort

gesprochen haben , daß ein Nothstand nicht existire .

Die Generalkommission der Gewerkschaften Deutsch -
landS veröffentlicht folgenoen Situationsbericht :

In der Glasfabrik in Hörstel kamen 36Glasarbeiter

zum Ausstand , da der Fabrikant drei Kollegen die Wohnung ge -

kündigt hatte , worin die Arbeiter eine Maßregelung sahen . Von
den Ausstehenden sind 16 verheirathet .

In der Handschuhfabrik von Hopp in griedrichshagen
bei Berlin stellten 33 D r e s s e u r e die Arbeit ein , iveil ihnen
bedeutende Reduzirung der Akkordpreise angeboten wurde .

In der Möbelfabrik von Scheidig in Fürth i. B. kamen
10 Drechsler zum Ausstand . Es wurden in letzter Zeit
wiederholt Lohnkürzungen gemacht und schließlich ein Lohntarif ,
seitens der Fabrikanten aufgesetzt , nach welchem eine Reduzirung
des Akkordpreises auf einzelne Sachen um 30 pCt . eintreten

sollte .
Der Ausstand der G l a s a r b e i t e r in Fürth ist durch

eine Verständigung mit den Fabrikanten beendet worden .

Eine Aenderung der Lage der anderen gemeldeten Ausstände

ist nicht erfolgt .
Es bleiben außer den oben Angeführten noch zu unter -

tlltzen :
24 Weißgerber in Berlin , 22 Schuhmacher in Barmstedt ,

01 Kesselreiniger in Hamburg und 9 Former in Köln a. Rh .

Besonders wird für Fernhalten des Zuzuges gesorgt werden

müssen .
Die Generalkommission .

Onittung über bei der Generalkommissio » der

Gewerkschafte « Deutschlands in der Zeit vom 13. August bis

13. August eingegangene Gelder :

Ueberschuß vom Ball der Weber , Rixdorf 9, —. Aus Osna -

brück , durch Wente 40, —. Arbeiter - Leseverein „Heine " , München
IS, —. Genossen beim Kartenspiel , Norderney 6, SO. Von den

Weißgerbern Durlachs IS, —. Von den Zimmerern an Schön -

feldt ' s Bau , Gärtnerstraße , Eimsbüttel 10, —.

Für den Maifonds sind weitere Beiträge eingegangen :
Vorige Quittung 79 33S,S5 . München , von den Genossen

500, —. Berlin und Umgegend , von den Putzern , zweite Rate

113,90 . Kontrollkommission , Bremen 206, —. Wikhelmshavener
Metallarbeitor - Fachverein 60,60 . Breslau , Hutarbeiterschnfi 14,50 . .

Pinneberg . R. Jmle , Zimmerer 13,50 . In Summa für ' t >->»

MaisondS 80 244,05 .
A. D a m m a n n , Kassirer ,

Hamburg , Zollvereins - Niederlage .
Wilhelmstr . 13. 1. Et .

SprerhsÄcil .
Die Redaktion stelli die de» Sprechsaal », soweit der Raum dafür abzu -

allgttiumen
mit demßcbcii ist , dem Publikum zur Besprechung von Angelegenheiten all !

Interesse » zur B- rsügung ; sie verwahrt sich aber gleich , ettig dagegen ,
Inhalt desselben tbenttstztirt zu werden .

Auf den in Nummer 185 des „ Vorwärts " über die Ver »

ammlung des Vereins gewerblicher Hilfsarbeiter veröffentlichten
Bericht muß ich erwidern , daß ich zu 3 Sitzungen erschienen bin ,
aber durch die Gehässigkeit einzelner Mitglieder niemals zur

Richtigstellung kommen konnte . Ich habe es deshalb für zwecklos

gehalten , mich zum vierten Male zu stellen , und daraufhin ver -

urtheilten mich Personen , welche nach kaum zweimonatlicher Mit -

gliedschast kein Aerständniß für die Sache haben können . Ich er -

klärte mich nachträglich indeß bereit , zum vierten Male zu kom -

inen , wenn man den Ort der Verhandlung nicht nach dem

Norden , fondern nach dem Süden verlegte . Aber auf diesen
Wunsch wurde gar keine Rücksicht genommen , und nun meint
man das Reckt zuhaben , daraus folgern zu dürfen , daß ich durch .
mein Wegbleiben ein Eingeständniß gemacht hätte . Da eine

öffentliche Versammlung beschlossen hat , diese Sache nochmals zu
prüfen , so werde ich wohl bald wieder als ehrlicher Mensch an -

erkannt werden .
Sollte wirklich ein Fehler sich finden , so ist das noch lange

kein Grund , ein langjähriges Mitglied in den Schmutz zn treten .

Betreffs der Abstimmung über den Antrag erwidere ich noch , daß

derselbe nicht blas gegen eine Stimme angenommen wurde , son -
der » sich von 60 Mitgliedern mindestens 25 der Abstimmung
enthalten haben , weil diese jedenfalls wußten , daß ich dessen , was

man mir nachsagt , nicht sähig bin .
Wilhelm Vogel ,

Wienerstr . öS.

Vviefkaflen vrv MeÄAkkion .
G. P . Ja .
Walzner . Sie müssen sich die Sachen holen , ein Rück -

behaltungsrecht steht der Braut nicht zu.
Frau G. , Köllnischcstr . Die Miethe haben Sie zuzahlen .

der Wirth kann an den Ihnen nicht gehörigen Sachen sein
Pfandrecht nicht geltend machen , hat dieselben an die Eigen -
thümerin herauszugeben .

Rentwig . Wollen Sie zunächst angeben , welche Stellung
Sie bekleidet haben und die Anfrage nochmals richten .

A. Fl . 1000 . Sie müssen auf Herausgabe der Sachen
klagen .



Theater .
Dienstag . den LS. August .

Gpernhaus . Oberon , König der
Elfen .

Fesfing - Tsteater . Thermidor .
Friedrich - Milh - lmftädt . Tsteater

Der alte Dessauer .
KeUealliance� . Theater . Jung

Deutschland zur See .
( Ostend - Theater . Berlin unter

Wasser .
Adolph Ernst . Theater . Unsere

Don Juans .
Thomas - Theater . Im siebenten

Himmel .

Etllblissement Buggenliagen
am Hlopitzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Mnsik .
Direktion A. Rödmann .

Dienstag und Freitag : TNalzer - Kboni .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch

Spezial - Ausschan ! von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

« 41 INitllsn .

kassage -
kavoxtieum

und

Lpeatalttaten -
Theater .

Entree 50 Pfg .

Geöffnet
von 10 —10 Uhr .

lfcswn ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 ,

Ecke Behrenstrasse .
Neu i

Hamilton - Theater
Originell ! Ceberraschendl

Geössn . v . SUHr früh bis 10 Uhr Abends .
Entree SV Ztf . Kinder 85 pf .

Mmbittr GesellsAstshlUls
Alt - MoaHt 80 - 81 .

Artistische Leitung Ulilhelm Fröbel .
S & f Täglich " WW Ln . Nenzent .

Epezilllitatell -AoMullg .
UtF " Großer Erfolg * 9 . 9

des neu engagirten sensationellen
KUnetler - pepseuals .

Neu : Dressirte Zwerg - Penny .
Anfang Sonntags 4 Uhr . Wochen¬

tags 5 Uhr . Entree 30 Pf . Reservirter
Platz 50 Pf . — Kaffeeküche ist geöffnet .

Volksbelustigungen aller Art .
Sonntag , Montag , Mittwoch Ball .

Donnerstag , den 27 . August :
Bensüz für Kapellmeister Gutschow .

Helmuth Peters .

Veremszimmer
für 30 —40 Personen in

Äckermann ' s Restaurant ,
Wallstr . 32 - 33 . 1087b

9trrein » ? immer ist zu vergeben bei
Cf A. Schmidt , Rheinsbergerjtr . 29 .

Tereinssimmer m. Pianonoch mehrere
Tage in der Woche frei . ? . Spindler ,
Reichenbergerstr . 118 . 1031b

Geschäfts - Eröffnung .
Allen Freunden und Bekannten zeige

hierdurch an , daß ich am Sonnabend ,
den 15. August , Urne Schöuhausrr -
strasse 18 , nahe der Münzstraße , ein

Cigarren - n . Tabak - Geschäft
übernommen habe . Es wird stets mein
Bestreben sein , nur gute und reelle
Waare zu führen und bitte um ge -
neigten Zuspruch . Achtungsvoll [ 11241 ,

gri�SeniM, XfÄhr

M- Kmteikch der Böttchn
j » Bcrli «.

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß
der Kasfenmitglieder , daß durch Erlaß
des Herrn Ober - Präsidenten der Prov .
Brandenburg und von Berlin , gemäß
des Z 83 des Kranlen - VersicherungL -
Gesetzes , der § 24 des Statuts dahin
geändert ist , daß vom 1. September 1891
ab die monatlichen Beiträge statt
8,10 M . nunmehr 8,40 M . für
erwachsene Kassenmitglieder und
Mitglieder unter 16 Jahren ( Lehrlinge )
1,05 M. betragen .

Berlin , den 1v. August 1891 .
Der Dorstand . slOOOb

I . A. : A. Seemann .

Sozialiiemokr . Klub her im

BuPrulkgewerbe besch. Arb.
Dienstag , 25. August , Abds . N/s Uhr

». Lokal d . Hrn . Gründel , Dresdenerst . 116,

Versammlung .
Tagesordnung

I . Vorlesung . 2. Diskussion . 3. Ver -
schiedenes . Gäste haben Zutritt .

Pünktliches und zahlreiches Erscheinen
erwartet Der Vorstand .

�staurant Karpfenteich .
. .

WW Jeden Sonntag :
AnFreikonzert , Tanz , Kaffeekochen .

Hochzeitgesellschaften : c. jederzeit zur Verfügung .
ladet ergebenst ein 17561,1

den Wochentagen für Vereine ,
Zu recht zahlreichem Besuch

Nenne .

Ein Sohn des Volkes
für Klavier und Männer - Chor .

Grösstes Lager von Zithern , Violinen , Mandolinen

Harmonikas n . s . w . Musikwerke - Verleih .
Theilzahlung gestattet . 10371 ,

�Ug. Kessler , Znßrnmeuteu -CesAst, 3l,Luutzttßr . 31.

� DM " küllstigste kelegellkett

i zurückgesetzte Teppiche >
in allen Brössen , fabelhaft billig . 261M

i Möbelstoffe , Portieren , Läuferstoffe , Tisch - 8

decken , Gardinen , Stores , Chaiselongue - , |
Reise - und Steppdecken ,

I ganz erheblich� billiger wie überall . B

LJ.
AdSer Söhnef Teppioh - Fabrik - Lager , -

Nr . 30 . Spandauer - Strasse Hr . 30 , gegenüber dem

BSE

Preisgekrönt
mit den höchsten Auszeichnungen .
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Berliner

ünionsBrauerei
Hasenliaide 22 —31

liefert direkt ins Haus

Münchener Biee *
25 gr . oder 30 kl . Fl . für 3 M. ,

Pilsenei * Bier
25 gr . oder 30 kl . Fl . für 3 M. ,

Lagen Bien
80 gr . oder 36 kl . Fl . für 3 M.

Unübertroffen
an Gate und Wohlgeschmack .

IS9X

Veckg lies „ Vmmts " Berliner Bslksblntt
Lerlin SV. , Leuthstr . 2 .

In unserem Verlage erschien soeben in neuer , unveränderter

Auflage :

Z« dm Landtags - WaHlm
ia Sachsen.

Von

August Bebel .
Vreio 15 Vf .

( Der Reinertrag ist für die sächsischen Landtags - Wahlen bestimmt . )

Der Verfasser entwickelt in der vorliegenden Broschüre die

Gesichtspunkte , die für die Betheiligung der sozialdemokratischen
Partei an den sächsischen Landtags - Wahlen bestimmend sind . Er

bietet in ihr , neben einer Darlegung der bisherigen Thätigkeit
der Parteivertreter im sächsischen Landtage , reiches statistisches

Material , das , entsprechend benutzt , für die Wahlagitation außer -

ordentliche Dienste leisten wird .

Wir empfehle « den Parteigenosse « fortgesetzt die

weiteste Verbreitung der Schrift und bemerken « och , daß

dieselbe , iu Rülksicht auf den Zweck , nur gegen Baar -

zahlnng abgegeben wird .

Achtung Töpfer !
Bei den Töpfermeistern Timmler Doht ( Bau : Wormser - und

Bayreutherstraßen - Ecke ) haben sämintliche Kollegen wegen Lohndifferenzen die
Arbeit niedergelegt . 317/19 I . A. : Heinrich Holtmann .

Oeffentliche Versammlung
der Stellmacher Berlins und Umgegend

um Mittwoch , den 86 . Angnst , Abend » 8�/s Uhr ,
in den „ Armin - Hallen " , Kommandanten - Straße Ur . 80 ,

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Ausschusses ( Arbeitsnachweis ) . 2. Gewerkschaftliches und

Verschiedenes . Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht
1143b Der GeseUen - Ausfchnß . I . A. : H. Höring .

Achtung Genossen des 1. n . 3. Wahlkreis
Wir machen hierdurch bekannt , daß zu der am Sonntag , den 30 . Anjdt

stattfindenden Lassalle - Feier Billets zu dem Morgens 7 Uhr vom Mi�

steig ( Hauptportal ) abfahrenden Extrazuge UUk im Vorverkauf in d«

Zahlstellen der beiden Wahlvereine sowie in den mit Plakaten belegten Z #
stellen von Mittwoch ab zu haben sind .

Alles Nähere siehe Annonze am Freitag , den 23 . August .
333/15 Die Keanftragten -

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 2. Berliner Reichstags - Wablkreis .

Große Versammlung

K

ki

Ig

am Dienstag , den 85 . Augnst , Abends 8�/2 Uhr ,
�

m neuen Saale her Uaious-Brallerei , Wllhaihe M -
Tages - Ordnung : ,,1U . .

1. Abrechnung des Vergnügens vom 3. Mai . 2. Vortrag des z�a
Dr . Pinn über National oder International . 3. Diskussion . 4. Verschieden » geführt
und Fragen . �

Neue Mitglieder werden aufgenommen . Gäste haben Zutritt .
�

Um recht rege Betheiligung wird ersucht . ,
Da die nach Mariendorf in Aussicht genommene Partie Umstände hau »

nicht stattfand , hat der Vorstand dafür eine Parti » am Sonntag ,
30 . August , nach Friedrichshagru in Aussicht genommen und wird

dieser Partie um rege Betheiligung gebeten . Näheres später .
337/16 Her Verstand�

Sozialdemokratischer Wahwereiu
des 6 . Kerliner Reichstags - Wahlkreises

Große Versammlung
am Dienstag , den 25 . d. M. ,�Abends 3 Uhr , im Lokal des Herrn

Brunnenstr . 129 .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen AlwinGerisch , über : Kritik und Diszi ?' �
Diskussion . 3. Verschiedenes und Fragekasten . Gäste haben Zutritt .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Freie Wereinifgung der Rfflauref
Berlins und Umgegend .

Donnerstag , den 87 . Angnst , Abend » 8' /2 Uhrt

« r Große Versammlung
in Orschel ' s Salon , Sebastian - Straste | 1 r . 31

Tag es - Ordnung :
1. Bericht der Revisoren . 2. Veremsangelegenheiten . 3. Vortrag ;u"'.

Kapitalismus und Sozialismus . Referent : Herr Menzel . 4. DisWIr
5. Verschiedenes .

_
[ 238/6 ]

_
Der Vorstand - �

im „ Eiskeller " , Ehanffeestrajze
8�

Donnerstag , den 87 . August ,

Letztes großes Sommer - Vergnügen
veranstaltet vom u

Verband der Bäcker und Berufsgenossen Deutschi #
( Mitgliedschaft Berlin )

Konzert , Theater - Yorstellnng ( Bismarkspende ) und Bali
- Auftreten fämmtlicher Spezialitäten .

Erste » Auftreten des Eefangvereins , , Morgengrauen " . �
Hasssniilinung 2 vkr . Anlang des Konzerts 3 Ubr , der Torstellnng < L

KiUets k 30 Pf . , im Vorverkauf 20 Pf . Reservirter Platz 40 Pf . if,fi
welche am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach . Die Kaffeeküch « *

geehrten Damen von 2 Uhr an geöffnet . �
Freunde und Genossen herzlich willkommen .
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llgemeine Brauer - Versammlung
am Dienstag , de « 85 . August , Abend » 8

bei Icel , Andreasstratze Dr . 81 .
Tages - Ordnung :

Uhr .

W1
Uela4 ?
�. der,
�tionc

' toro

»k�UPu
di. ' ' it ,

0
1. Wie stellen sich die Berliner Brauergesellen zu der erfolgten

rgescllen durch den Verein der Branef
2. Diskussi

lösung des Arbeitsnachweises der Brauergescllen durch den Verein der Brau� ,

Berlins und der Umgebung . 2. Diskussion . 3. Was bezwecken unsere
Vereine ? _ [ 1141b ] Der Einberufe�

1 % we

ffton

Allee 39 —4};

Sommerfest

Elysiuni9 Landsberger
Pferbahn - Verbindung vom Moritzplatz , Zllexanderplatz , Spittelmarkt —l

Sonnabend , den 39 . August 1891 :

LassaUe - Feiet
veranstaltet von der

kreten Vereinigung aller in der chirurgischen Br

_ _ beschäftigten Berufsgenossen .
Grosses Garten - Konzert .

Ausgeführt von Berufsmusikern der Freien Vereinigung unter Leiturtj

weh
dies
traf
im »
Vta

i
die

Leis
rech

Dirigenten Herrn Ottc Nrllger und unter Mitwirkung des Sängercho�' .
. . . . .dundes ) unter L»

chirurgischen Branche ( Mitglied
seines Dirig

des Arbeiter - Sängerbundes )

, _ _ _ _ _ _. irigenten Herrn Spiegel .
Festrede , gehalten vom Dorsttzruden M. Schmädick « ' ,

Kasseneröffnung 3 Uhr . Anfang des Konzerts 5 Uhr . Eintritt J*.
Während und nach dem Konzert im großen Saale : Sommernachts - S "

Herren , ivelche am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach. «rt
Bei eintretender Dunkelheit : Erolzer Kinder - Falkelzug bei beng�
Beleuchtung des ganzen Garten . Jedes Kind erhält eine Stocklaterne uN

Marke zum Karouffelfahren gratis . — Die Kaffeeküch » ist den Dame »
3 Uhr Nachmittags an geöffnet . — Volksbelustigungen aller Art . �

Billets sind zu haben bei G. aü - d . ~ J

Zionskirchstr . 11, 4 Tr . ; E. Sattler .
läger , Friedrichstr . 249 ; E. Finkendey , - - - -.

. . . . . . .

. . .

. . . . .

.
Janisch , Ackerstr . 156 und in den mit Plakaten belegten Handlungen . j |

Freunde , Bekannte und Genossen anderer Gewerkschaften ladet erg !

ein Das Komitee . Gustnv Schuster , Fehrbellinerstr . 48 , Hof 2 » ,

Str .
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st «
' wen,

sendenSin ,

KassaUe - Feier
für Wilmersdorf u . Umgeg�

k�ng
am Sonntag , den 30 . August ,

im „Volksgarten " bei Mölter ( früher Pietsch - }
Konzert und Ball . WW suchen"

- nl>Puni( Die Musik wird von Berussmusikern ausgeführt . ) "tg». - f « »
Unter gütiger Mitwirkung der Gesangvereine Dorfglöcklein und $ � i| ( " Sw,

Entree 10 jlf . ( Mitgl . des Arbeiter - Sängerbundes . ) Entree " Be

Bettfedem
garantirt staubfrei und gereinigt , zu aller -

billigst . Preisen . Streng reelle Bedienung .
0 . Lewin , [ 1077 L

Ii . , Reinickendorferstraße 18 .

Kok - Tawk��M�
Größte Auswahl , billigste j JJ � 3lntt

G. Elkhuysen , Alte Schönhaust > s" d� h
- - - - - - -Quf. um -

Stempel� ' Hug
| mrung / ptl tu A ®je

Genossen G. Kleist , Waldems V' " Mo
Tereinsahzeilhell,

Verantwortlicher Redakteur : R . Grönheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing ia Berlin SW „ Beuthstraße 2. Hierzu eine
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Beilage zum „Vorwärts "
Nr. 197 . Dirnstag , de » 25 . August 1891 . 8 . Jahrg .

Jntrrnationaler Arbeiterkongrrk
zu Krüssel .

Brüssel . 22 . August 18S1 .

Dreizehnte Sitzung .
Sonnabend , Vormittags 10 Uhr .

Und 1 "rV0 e 1 § ' neben dem Brandt ( Schweiz ) . Daschinsky ( Pole )
isf». ,� - vs ( Spanien ) den Vorsitz führen , spricht in seiner Er -

Whrt werd
Hoffnung aus . daß die Verhandlungen zu Ende

gt , jH�ge . des Aufrufs D u m a y
' s zur Unterstützung der

Com * i
11 in. Fourmies wurde unter den Delegirten gestern eine

fN ' Ung eingeleitet , deren Nesulat Dumay nach Abzug der
kochen Besörderungsgebühr auf 680 Franks angiebt . wo «

sind t u - an� non den Deutschen gespendet wurden . Auch heute
kam� fche Zustimmungsschreiben eingegangen , darunter aus

die „ 3 ' �ffenbach , Krakau ( Polinnen ) , Berlin ( Vergolder ) . Auch
Omnibuskutscher - Union in London sendet Zu -

ji)lit?,Un9' und spricht die Hoffnung aus , daß ihre
Iieu, » chk an dem nächsten Kongreß eine Ver -

Und Ä Abstatten . �
Die Vertreter der Metall - , Textil -

�Holzarbeiter geben kurzen Bericht über ihre inter -

aus h m Konferenzen , die in völliger Harmonie verlaufen und

Dmim .
" oben des Kongreßbeschlusses zu einem befriedigenden

>uuare gekommen seien
. P

�; - ugvon Genieindebäckereien nicht auf die Tagesordnung ge-

» js�ZytulSki protestirt dagegen , daß der Antrag der pol -
rick,� �unossen auf Verstaatlichung des Getreidehandels und Er -

zritn '
? . >ch »

"Neu.

wenn er nicht zur Verhandlung geeignet sei , so
rn einer Resolution Stellung genommen werden

u.

W

11*5

Nachdem in den vorhergehenden Sitzungen die Punkte 1 —4

giiiin», ma! ?nu der mitgetheilten Resolutionen ihre Erledigung
der °i die Frage des Parlamentarismus ,

Uokitt
� eu Mittel , die zur Emanzipation des Proletariats

$nuJ' en. werden sollen und die Frage der Kompromisse mit

�»uvispartnen . zur Verhandlung ; das Bureau schlägt Ab -

lh«
sichunv ) erklart , er ziehe den Antrag zurück , nachdem er

Überzeugt , daß die Mehrheit des Bureaus ( besonders die
tz Alchen) sich fürchte , diese Frage zur Diskussion zu stellen .
I,j " 9 et erhebt hiergegen energisch Protest , diese Insinuation

lich x ' ?* unwahr . Tie Deutschen haben sich vielmehr ausdrück «

tU h - f11 ausgesprochen , den prinzipiellen Theil des Antrages
rcn . wogegen sie sich , als gegen eine unfruchtbare

Rj » > ' wenden mußten , war die Erörlernng darüber , welche
u der Taktik in den einzelne » Ländern augewendet werden

� Ein internationaler Kongreß sei außer Stande , darüber

y. Uithul zu fällen oder Vorschriften zu erlassen , einfach des -

s�weil die hier in Frage kommenden Verhältnisse nur von

Ujtt . hoffen der einzelnen Länder selbst gekannt uud richtig be -

l»iiar werden könnten . Er fordert die holländischen Bureau -

�j. W. der aus , diese seine Darlegungen zu bestreiten oder zu bestätigen .

h fachen hätten wirklich keine Ursache , die Diskussion einer Frage
\ l ' heutn , die vom ganzen internationalen Proletariats seit ze
�unserem Sinne entschieden worden , und von der ganzen
rs�Nschen Welt als richtig und gut anerkannt worden sei .
�Unterschied zwischen den Deutschen und Holländern fei ein -
ffc? of o -»«atartTitlt ««aTvavt X C�an+fAav »

h5?*ltonär
daß diese revolutionär reden , während die Deutschen

. —. . . . . r handeln . ( Beifall . Einen gleichen Protest erhebt
' toros für die englischen Bureaumilglieder .

ord

ein ,
aus

«. . öu Punkt 7 ( Abschaffung der Stück - und Akko

ij, ijt , bringt Bertrand ( Belgien ) folgende Resolution
weil sie eine rein praktische Frage behandelt , nicht

iL zu begründen für nöthig hält und die er ohne große
ulsioi > anzunehmen bittet :

In Erwägung , daß die Stück - und Akkordarbeit immer
Mehr in der Groß - und Kleinindustrie sich einbürgert , daß
diese Form der Lohnzahlung die Ausbeutung der Arbeits -
irast und damit die Arnmlh uud das Elend der Arbeiter
immer mehr vergrößert und den ' Arbeiter immer mehr zur
Maschine macht ,

daß durch die Konkurrenz , die unter diesem System
die Arbeiter sich gegenseitig machen , dasselbe dazu dient ,
daß bei der Berechnung der Stück - und Akkordlöhne die

Leistungen der besten Arbeiter zur Grundlage der Bc -

lechnung genommen werden ,
endlich , daß dieses System eine beständige Ursache zu

Streitigkeiten zwischen Arbeitern und Unternehmern und
zwische » den Arbeitern selbst wird und namentlich auch in
der Hausindustrie sich stetig verallgemeinert ,

ist der Kongreß der Ansicht , daß dieses fluchwürdige
System intensivster Ausbeutung eine nothwendige Folge
der kapitalistischen Gesellschaftsordnung ist und erst mit
der Beseitigung derselben aufhören wird , daß es aber
nichts desto weniger Pflicht der Arbeiterorganisationen
nller Länder ist , mit allen ihnen zu Gebole stehenden
und ihnen gutdünkenden Mitteln für die möglichste Bcsei -
«gung desselben zu wirken .

Du gleichen Anschauungen hat der Kongreß über das
fngeuannle Sweatingssystem , das System der Zwischen -
Meister , gegen das ein gleiches Vorgehen empfohlen wird .

Mese Resolution wird mit allen gegen eine Stimme ange -

' senden � 4 1 gründet im Namen der weiblichen Abgeordneten

Ter Kongreß möge beschließen : die sozialistischen
- Parteien aller Länder aufzufordern , in ihren Programmen
veii , Streben für völlige Gleichstellung beider Geschlechter
umstimmten Ausdruck zu geben und zunächst ganz besonders
° u fordern : „ der Frau auf zivilrechtlichem wie politischen !
«ebiete dieselben Rechte wie dem Manne zu gewähren . "

W. Drucker ; E. Ihrer ; Louise Lauts ky ;

�
Dr . Anna Knlischoff ; O. Baader .

.s�mnn wir auch prinzipiell sämmtlich für völlige Gleich -

. -ic <? « und wenn auch in unserem deutschen Programm
' - hied�derung schon enthalten ist , so giebt es doch noch ver -
sbid jfle Länder , wo diese Forderung erst erhoben werden muß ,

• SuJ somit die Beschlußfassung hier wohl am Platze . Wir
" , nicht zu betonen , daß wir nicht den beschränkten
- W , ZNiin der Frauenrechtlerinnen einnehmen , die sich dannt

VoPt rneti ®' f " 1 eine Handvoll Bourgeoisfrauen Zulassung zu ein -

"stn i/�ufen wie Medizin , Advokatur -c. zu verlangen und

mt > r ShVh » Hauptziel ihrrer Agitation erblicken . Jede Frau soll
? . zu allen Berufen zugelassen werden und die gleichen

e , � Spitzen wie die Männer . Und wir Deutsche unterstützen

aus� > den t9 unserer Genossinnen um so lieber , als wir gerade
3« un»

�mn Wahlen gesehen haben , wie sehr wir unsere Er -

ssteujj ,et Anderem auch der unermüdlichen Thäti
'
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25�

Elys�

\ tt

0
itui ' S

t

ng�' j
litt ®

rmc "

f *
jmF

' ' etg81
2 Tl-

be/Ulpost

Thätigkeit und der

Begeisterung der Frauen verdanken . Das Bureau

diesen Antrag einstimmig anzunehmen und so
" " " '

zulegen , daß die Sozialisten
Rechtsungleichheit zwischen

Mrf üaJ, et Weise den Beweis abzulegen ,
QtiW 3Nt zivilisirten Welt keine Rechts »!

« nd Weib anerkennen . ( Beifall . )

Jandergelden spricht sich gegen den Wortlaut der
Resolution aus . er ist für volle Gleichheit , auch für Abschaffung
aller dem entgegenstehenden Gesetze , möchte aber auch aus -

gesprochen wissen , daß die erste Pflicht der Frau sei , dem Hause
zu leben . ( Widerspruch . )

In der Abstimmung wird der Antrag mit allen gegen drei
Stimmen angenommen . ( Jubelnder Beifall . )

Schluß - Sitzung :
Sonnabend , Nachnrittag 3 Uhr .

Zur Diskussion steht die Frage der Maifeier . Bericht -
erstatter Petersen ( Dänemark ) giebt ein Bild von den

Kommissionsverhandlunaen . Die Engländer forderten die Feier
am ersten Sonntag im Mai , ebenso die Deutschen ; doch schloffen
sich diese dem vorliegenden Antrag an und legten somit aber -
mals einen Beweis ihrer internationalen Solidarität ab . Fran -
zosen und Oesterreicher beharrten aus die Feier des
I . Mai und forderten auch die allgemeine Arbeits -
ruhe . Schließlich einigte man sich einstimmig auf nach
folgende Resolution , die keine Nation zu unüberlegten
Schritten zwinge , sondern jeder die Möglichkeit lasse ,
die Hindernisse uud Schwierigkeiten , die in einzelnen Ländern sich
ergeben , zu berücksichtigen . Er bittet im Namen des Bureaus
um einstimmige und debattelose Annahme des Antrages , der
lautet :

„ Um dem ersten Mai seinen bestimmten ökonomischen
Charakter : der Forderung des Achtstundentages und der

Bekundung des Klassenkampfes zu wahren
Beschließt der Kongreß :

Der erste Mai ist gemeinsamer Festtag der Arbeiter
aller Länder , an dem die Arbeiter die Gemeinsamkeit ihrer
Forderungen und ihre Solidarität bekunden sollen .

Dieser Festtag soll ein Ruhetag sein , soweit dies

durch die Zustände in den einzelnen Ländern nicht unmög
lich gemacht wird . "

Die Engländer wollen auch die Feier am ersten Sonntag im
Mai gestattet habe » , Vaillant wünscht die Feier auch als Friedens -
demonstration . Die Debatte wird trotz des Protestes der Oester -
reicher , die den Auftrag haben , für den 1. Mai und Arbeits -
ruhe an diesem Tage vor dem Kongreß aufzutreten , geschlossen .
Der Antrag Vaillant ' s , der Maidemonstration auch den
Charakter einer Friedensdemonstration zu geben , wird in der
Nationalitäten - Abstimmung mit allen gegen die Stimmen der
Deutschen , Schweizer , Ungarn und Franzosen abgelehnt . Der
e r st e M a i als Tag der Maidemonstration wird von
allen Nationen gegen England angenommen , aber auch die
englischen Delegirten erklären , grundsätzlich seien sie mit diesem
Beschluß einverstanden , nur taktische Gründe hätten ihren Beschluß
erzwungen . Darauf wird unter donnerndem Beifall die oben
mitgelheilte Resolution per Akklamation angenommen .

Punkt 9 ( gemeinschaftlicher Namen für die sozialistischen
Parteien aller Länder ) wiro dem nächsten internationalen Kongreß
überwiesen . Mit der Herausgabe eines internationalen Almanachs
wird der Vorstand der belgischen Arbeiterpartei beauftragt . Da -
mit ist auch Punkt 10 erledigt .

Ter letzte Punkt der Tagesordnung betrifft die Abhaltung
des nächsten internationalen Kongresses in Chicago an -
läßlich der Weltausstellung 1393 . Infolge Ermüdung Jules
Gnesde ' s referirt Bold er s : Bei aller Sympathie für die
Einladung der Amerikaner zwingen uns doch du praktischen
Gründe zur Ablehnung . Die amerikanischen Genoffen sind diesmal
zahlreich bei uns erschienen , wir hoffen dies auch von künstigen
Kongressen und damit ist der beste Weg zur Einigung gegeben .
Tie große Entfernung , der gegenwärtige Stand der europäischen
Bewegung , die großen Ausgaben , die ihr bevorstehen , machen es
unmöglich , die Einladung nach Chicago anzunehme » . Das
Komitee sei vielmehr der Meinung , der nächste internationale
Arbeiterkongreß soll nach der Schweiz berufen werden , die dor -

tigen Genoffen hätten über die Wahl des Ortes zu entscheiden .
Er hoffe , dieser Kongreß werde noch zahlreicher besucht werden
als der heutige ! ( Beifall ) .

Auerbach ( Magdeburg ) macht auf die schamlose , verlogene
Berichterstattung der „ Kölnischen Zeitung " aufmerksam und fordert
nun , am Schlüsse des Kongresses , die Ausweisung dieses die

gewährte Gastfreundschaft so schnöde mißbrauchenden Journalisten ,
was die deutschen Delegirten lebhaft ablehnen . V o l d e r s er -
widerte . . ., eine Partei wie die unsere , eine Sache wie die
unsere , sei zu groß und zu erhaben , um von dem Spotte und
dem Hohne einer solchen Presse getroffen zu werden ( brausender
Beifall ) , wobei es selbstverständlich sei , daß der gegnerischen
Presse volle Freiheit der Kritik gewährt bleiben müsse .

S a n i a l spricht im Namen der amerikanischen Delegation
seinen Dank aus , erklärt die Gründe der Ablehnung zu be -

greifen , und hofft , es werde wenigstens eine kleine europäische
Delegation zum nationale » Kongreß nach Chicago kommen .

Einstimmig wird die Schweiz als nächster Kongreß -
ort bestimmt , was Seidel dankend begrüßt mit deni Ver -

sprechen , daß die schweizerische Arbeiterschaft bis 1393 in noch
höherem Grade als bisher bestrebt sein werde , für die sozial -
demokratischen Grundsätze zu wirken .

Die Metallarbeiter überreichen als Zeichen ihrer Anerkennung
für die unermüdliche Thätigkeit , welche Frau Marx -
A v e l i n g nicht blos am Kongreß , sondern auch
Konferenz entfaltet habe , ein prächtiges Rosenbouquet ,
Kongreß mit Beisall begrüßt .

V o l d e r s erklärt die Tagesordnung für erledigt und kann

noch die erfreuliche Mittheilung mache » , daß , nach Versicherung
der russischen Freunde , am nächsten Kongreß auch das organisirle
russische Proletariat vertreten sein wird . Bolders dankt hierauf
den Theilnehmern des Kongresses für ihre ausmerksame Theil -

nähme und Arbeit , wirst einen Rückblick auf die Aufgabe , die
den Einberusern vorgelegen , eine Einigung der verschiedensten
Richtungen des kämpfenden Proletariats zu erzielen . Die Auf -

gäbe war schwierig , aber nicht unlösbar ; wir haben Ungeduldige
und Enthusiasten , Kaltblütige und Ausdauernde , die Alle den

gleichen Feind und das gleiche Ziel haben . Jedoch wir Alle
können uns sagen , diese Einigung ist eine besiegelte Thatsache .
( Rauschender Beifall . )

Bebel : Wenn er im letzten Augenblicke das Wort ergreife ,
so nur um einer dringenden Pflicht zu erfüllen , diesebenso dringend
wie angenehm . Jhl beredten Worten und unter dem donnernden

Beifall der Versammlung drückte er den Dank des Kongresses dem

Bureau aus , dessen unermüdlicher Thätigkeit zum großen Theil
es zu danken sei , daß unsere kühnste » Hoffnungen überflügelt und

all unsere Befürchtungen sich als eitel erwiesen . Und neben dem

Bureau sei es vor Allem ein Mann gewesen , dessen Hingabe ,
psychische und physische Hingabe und Ausdauer Aller Bewunderung

hervorgerufen habe . Und er glaube im Namen des Kongresses
zu handeln , wenn er diesen Dank mit eiuem Händedruck besiegelt ,
den Volders unter dem Jubel der Versammlung mit einem Kuß
erwidert .

C h a u v i ö r e l für die Franzosen und B u r r o w s für die

Engländer fordern in zündenden Worten zum unentwegte » Fest -

halten an unseren Forderungen auf , zu unermüdlichem Kampfe ,
bis das Ziel erreicht sei : der Triumph des Sozialismus , der

Humanität !

rn ihrer
was der

Mit einem Hoch auf die soziale Revolution schließt Volders

den Kongreß , worauf die Deutschen die Marseillaise anstimmen ,
was von den Franzosen mit Beifall begrüßt »vird .

9 *
»

Internationale Metallarbeiter - Konferenz .

B r ü s s e l , 22. August 1391 .

Die Metallarbeiter haben sich in einer am Freitag Abend

stattgehabten Sitzung auf Grund eines Organisationsplanes voll -

ständig geeinigt . Nach diesem Plane wird in jedem Lande ein

Vertrauensmann beziehungsweise Sekretär gewählt . Diese Ver -

trauensmänner haben vierteljährlich Bericht auszutauschen , welche

Mittheilungen über die Geschäftslage , Zahl der Arbeiter , Form
und Stärke der Arbeiter - Organisalionen , Lohn - und Arbeits -

bedingungen , über Unternehmerkoalitionen und deren Maßnahmen

gegen die Arbeiter - Organisationen geben . — Bei Lohnkämpfen
in einem Lande hat der betreffende Vertrauensmann sofort
sämmtliche andere Vertrauensmänner in Kenntniß zu setzen , um

Zuzug zu verhindern . Sind die Genoffen eines Landes außer
Stande , ihre im Ausstande befindlichen Kollegen in wirksamer

Weise zu unterstützen , so versendet der Vertrauensmann dieses
Landes Marken an die anderen Vertrauensmänner , für deren

Vertrieb dieselben zu sorgen haben . Ein ausführlicher Bericht
wird deiunächst in der „Metallarbeiter - Zeitung " erscheinen .

Uoirnles .
Die Staatsanwaltschaft hat den Antrag des Rechtsanwalts

Jonas und der hiesigen Anwaltkammer auf Beschlagnahme der

Mehring ' schen Schrift „ Kapital und Presse " und auf Straf -

Verfolgung des Verfassers ablehnend beschieden und eine Ab -

schrift des an den Rechtsamvalt Jonas gerichteten Bescheides
dem Dr . Mehring zugestellt . Die in mehrfachem Betrachte

interessante Begründung des ftaatsanwaltlichen Beschlusses lautet :

„ Es soll keineswegs von vornherein verneint werden , daß das

öffentliche Interesse es erfordern kann , Rechtsanwälte gegen Be -

leidigungen , die ihnen in Bezug auf ihren Beruf zugefügt werden ,

zu schützen . Ein solcher Schutz durch Erhebung der öffentlichen
Klage kann aber füglich nur dann in Anspruch ge -
nommen werden , wenn der beleidigte Rechtsanmalt
seinerseits völlig unverschuldet in seinem Berufe verletzt
worden ist . Davon kann im vorliegenden Falle jedoch

nicht die Rede sein . Vielmehr haben Sie , Herr Rechtsanwalt ,
das von dem Beschuldigten in seiner Druckschrift „ Kapital und

Presse " Ihnen gegenüber eingeschlagene Verfahren offenbar durch

Ihr eigenes Verhalten veranlaßt . In der Privatklagesache
Brahm wider Mehring haben Sie in dem Schriftsätze vom
4. Januar d. I . ausgeführt , daß sich ans den Akten des königl .
Amtsgerichts zu Frankfurt a. M. Mehring - Sonnemann äs 1376

der für die Charakteristrung des Mehring wichtige Umstand er -

gebe , daß derselbe von Sonnemann der „ frivolen Verleumdung "

bezichtigt war und daß Sonnemann freigesprochen wurde , da der

von Mehring versuchte Wahrheitsbeweis völlig mißlang .
Sie haben " mit dieser Ausführung den Beschuldigten
als frivolen Verleumder bezeichnet . Von den Schrift -
sähen eines Rechtsanwalts muß im Gegensatze zu den
direkten Erklärungen einer dem Gegner feindlich ge -
sonnenen Partei ein möglichstes Streben nach objektiver , rein

sachlicher Darstellung , vor Allem die peinlichste Vermeidung aller

überflüssigen Angriffe und Kränkungen des Gegners beansprucht
werden . Wenn ein Anwalt unter dem Schutz des § 193 des

Straf - Gesetzbuchs als Vertreter der berechtigten Interessen seines
Mandatars sich zu Beleidigungen des Gegners verleiten läßt , so
muß er die Erwiderung von Beleidigungen seitens des Gegners
gewärtigen , der zum mindesten mit ebenso großem , wenn nicht
größerem Rechte den Schutz des Z 193 des Straf - Gesetzbuchs auch
für sich wird in Anspruch nehmen können . Im vorliegenden
Falle ist nun nicht ersichtlich , zu welchem anderen Zwecke Sie
die oben zitirte Ausführung in Ihrem Schriftsatze gemacht haben ,
als um den Privatangeklagten Mehring vor dem Gerichte durch
die Bezeichnung „ftivoler Verleumder " verächtlich zu machxn .
Dieses Verhalten gegen Mehring erscheint um so weniger gerecht -
fertigt , als einmal der mehr als vierzehn Jahre zurückliegende
Prozeß Mehring - Sonnemann nicht den geringsten Zusammenhang
mit der zur Verhandlung stehenden Privatklagesache hatte , sowie
als die von Ihnen aufgestellte Behauptung , daß der von Mehring
in jenem Prozesse angetretene Wahrheitsbeweis völlig miß -
lungen sei , wie aus dem in der inkriminirten Druckschrift
S. 104 ff. in seinem wesentlichen Theile abgedruckten Urtheile
des Appellationsgerichts zu Frankfurt a. M. hervorgeht , mit den
Thatsachen durchaus im Widerspruch steht . — Es soll nun keines -

wegs bezweifelt werden , daß Sie , Herr Rechtsanwalt , diese
objektiv falsche , den Beschuldigten Mehring verächtlich zu machen

geeignete Behauptung lediglich auf Grund der von Ihrem
Mandatar oder von dritten Personen gewordenen Mittheilungen
in gutem Glauben aufgestellt haben . Aber es kann dem durch
den völlig ungerechtfertigten Vorwurf der frivolen Verleumdung
schwer Beleidigten nicht besonders streng angerechnet werden ,
wenn er in seiner gereizten Stimmung auper Stande gewesen ist ,
zu dieser ruhige » und rein sachliche » Auffassung zu gelangen .
Jedenfalls erscheint es bei dieser Sachlage nicht im öffentlichen
Interesse , gegen den Beschuldigten um deswillen strafrechtlich vor -

zugehen , weil er , was hier völlig dahingestellt bleiben mag , etwa
über die Grenzen der erlaubten Abwehr in der Erregung hinaus -

gegangen ist . — Sie werden somit Herr Rechtsanwalt , mangels
öffentliche » Interesses auf den Weg der Privatklage verwiese ».
Die mit Ihrem Antrage überreichte Druckschrift erhalten Sie
anliegend zurück . Der Erste Staatsanwalt . I . A. : Hopp e. "
— Diese staatsanwaltliche Abfertigung ihrer gegen eine unbequeme
Druckscyrift gerichteten Beschlagnahmegelüste müssen sich Herr
JonaS und Herr Lesse , der Vorsitzende der Anwaltkammtzr , ge -
lallen lassen , von denen jener als Sekretär und dieser als poli -
tischer Intimus des verstorbenen Lasker dermaleinst für den

„ bürgerlichen Rechtsstaal " nebst „ Preßfreiheit " und anderen

schönen Zierrathen schwärmte !

Ei » Tugeudbund . Es läßt das Herz sich nicht zum Herzen
zwingen und so ist die so vielfach zur Schau getragene Liebe der
Gastwirthe zu den Arbeitern eine sehr problematische und steigt
und sinkt in der Regel mit dem Verdienste , den sie von Arbeitern
erzielen , soweit sie sich überhaupt noch mit Arbeitern „ abgeben " .
Im Allgemeinen aber sind die Arbeiter von den Gastwirthen am
bestgehaßten , und wenn diese auch unter einer süßlichen Freundlich -
keit ihre innersten Gefühle zu verborgen suchen , so tritt ihre
wahre Gesinnung doch oft genug in den geheimen Machinationen
zu Tage , die sie im eigenen Interesse gegen die Arbeiter und
deren Freunde richten . So hatte sich der Restauratcur Müller
in dem von Arbeitern dicht bevölkerten R u m m e l s b u r g ,
dem heutigen Nothstande Rechnung tragend , unter dem namenl -
lich die Arbeiter so überaus schwer zu leiden haben , veranlaßt
gesehen , seit dem lö . d. M. in seinem Geschäfte Liter Bier für
10 Pf . zu verkaufen , d. h. im Interesse vieler armer Arbeiter sich mit
einem geringeren Verdienste zu begnügen und diesen mehr für ' s
Geld zu geben . Eine solche Konzession an die Arbeiter paßte



aber durchaus nicht in den Kram der Rummelsburger Gast »
wirthe ; sie würden ja vielleicht dadurch ihre so unliebsame Ar -
beiterkundschaft , deren Groschen aber sehr gern genommen wer -
den , verlieren oder aber sie müßten sich zu einer gleichen Kon -
Zession entschließen . Um Beides zu verhüten , hatten die Herren
Gastwirthe aber etwas anderes ersonnen : Am 21 . d. M. erhielt
nämlich der Restaurateur Müller von der Direktion der Gräflich
Reischach ' schen Brauerei , von welcher er bisher sein Bier bezogen
hatte , folgendes Schreiben :

„ Stralau , den 20 . August lS9l . Mittheilung . Herrn
Restaurateur C. Müller . Bezüglich Ihres Inserats ( Müller hatte
durch Inserat im „ Rummelsburger Anzeiger " den Verkauf von

Liter Bier für 10 Pfennig bekannt gegeben ) und einer
Interpellation sehen wir uns veranlaßt , den Wünschen der hie¬
sigen Gastwirthe nachzugeben und Ihnen fernerhin kein Bier mehr
abgeben zu können . Sie wollen also für die Zukunft Ihren Bier -
bedarf anderweitig decken . Ferner untersagen wir Ihnen , unsere

tirnm zu Jnsertionszwecken zu benutzen . Achtungsvoll . . . folgt
tempel . Name unleserlich . "

Die Gräflich Reischach ' sche Brauerei im Bunde und im Dienste
der Gastwirthe gegen die Arbeiter ! Ein Tugendbund verivegenster
Art ! Nun , Herr Restaurateur Müller , Rummelsburg , Schiller -
straße 3, wird jedenfalls eine andere Brauerei gefunden haben ,
die ihm Bier liefert und die keinen Anstoß daran nimmt , daß er
«/io Liter Bier für 10 Pf . den Arbeitern verlaust . Die Rummels -
burger Gastwirthe werden demzufolge wohl kaum die Früchte
ihres löblichen Thuns genießen .

Die Bekanntmachungen der Eisenbahndirektionen und
Verwaltungen leiden bekanntlich an hochgradiger Unverständlich -
keit , wovon folgende unlängst ergangene amtliche Bekanntmachung
wieder mal Zeugniß ablegt :

„ Zur Erleichterung der Benutzung der znsammenstellbaren
Fahrscheinhefte bei Reisen von und nach solchen Stationen der
preußischen Staatseisenbahnen , welche in dem Verzeichniffe der
Fahrscheine für zusammenstellbare Fahrscheinhefte als Fahrschein -
Anfangs - oder Endstationen nicht benannt sind oder an einer in
das Verzeichniß überhaupt nicht aufgenommenen Eisenbahnstrecke
liegen , werden für die Fahrt von der Neise - Antrittsstation bis
zur nächsten Fahrscheinstntion und von der dem Reiseziel nächst -
vorgelegenen Fahrscheinstatton bis zur Reisezielstation und zu -
rück , sowie für etwaige Abstecher nach Stationen seitwärts ge -
legener Strecken seitens der Ausgabestellen der preußischen
Staatseifenbahnen Ergänzungsfahrscheine den . Heften eingefügt
werden . "

Wer diesen Riesensatz beim einmaligen Durchlesen sofort
kapirt , kann wirklich Anspruch auf besondere Begabtheit machen .
Gerade im Eisenbahnbetriebe wäre es doch in erster Linie er -
forderlich , möglichst kurze , bündige und für Jedermann leicht vcr -
ständliche Bekanntmachungen zu erlassen , hier sind schwulstig auf -
gebauschte Riesensätze am Allerwenigsten am Platze .

Die Sterblichkeit der Proletarierkinder ist sechsmal so
groß , als die der Bourgeoiskinder ; denn nach den Untersuchungen
des Sozialstatistikers Kaspar starben von 1000 zu gleicher Zeit
geborenen Menschen in den ersten b Jahren bei den Reichen 57 ,
bei den Armen — 345 . Die Ursache dieser Erscheinung ist darin
zu suchen , daß die Kinder von den Eltern aus dem arbeitenden
Volke , welche durch lange und harte Arbeit entkräftet und oben -
drein schlecht genährt sind , von vornherein schwächlich zur Welt
komnien und infolge gleichfalls schlechter Ernährung und nn -
genügender Pflege allmälig so verkümmern , daß sie der gering -
fügigsteu Krankheit sofort erliegen . Am meisten wird die Sterblich -
keit unter den Neugeborenen bei den Armen dadurch befördert ,
daß die Mütter durch Arbeit verhindert sind . und im Uebrigen
auch gar nicht die Krast haben , ihre Kinder selber zu nähren ,
sondern dieselben „ aufpäppeln " müssen . Die schlechte Beschaffen -
heit der Kuhmilch führt in den heißen Sommermonaten zu Darm -
katarrh und Brechdurchfall , so daß in dieser Zeit in Berlin wöchent -
lich bis zu 400 Kinder und darüber an diesen Krankheiten sterben .
Daß es sich hierbei nicht um den Nachwuchs der Reiche » handelt ,
welche sich eine Amme halten oder sich eine nach allen
Regeln der Hygiene präparirte , aber dafür recht theure Kuhmilch
verschaffen können , sondern um die Kinder der Armen , lehren die
Kirchhöfe der in den Arbeitervierteln belegenen Gemeinden , auf
denen der Todtengräber im Juli und August mit unheimlicher
Emsigkeit ein Kindergrab an das andere reiht . In dem nach den
Veröffentlichungen des kaiserlichen Gesundheitsamtes aufgestellten
Bericht über die Krankheits - und Sterblichkeitsverhälttnffe Ber -
lins m der ersten Augustwoche heißt es : „ Auch in dieser Woche
kamen Darmkatarrhe und Brechdurchfälle , besonders unter den
Kindern , in sehr großer Zahl zum Vorschein und führten in
236 Fällen ( gegen 302 in der vorhergegangenen Woche ) zum
Tode . Am zahlreich st en zeigten sich die Krank -

heitsformen auf dem Wedding , iin Stralauer
Viertel und in der Rosenthaler Vorstadt ,
während aus der Friedrich st adt und der
Dorotheenstadt fast gar kein Todesfall ge
meldet wurd e. " Der Wedding , die Rosenthaler Vorstadt
( Zionsgemeinde ) und das Stralauer Viertel ( Gegend des Gör
litzer - und Ostbahnhofes ) sind als Arbeiterviertel bekannt ,
während die Friedrichstadt und die Dorotheenstadt ( Gegend
der Straße „ Unter den Linden " ) zu den „vornehmsten " Stadt
theilen gehören .

Ueber einen Raubmord wird aus Spandau berichtet :
Der Kaufmann Hirschseld hatte Breitestraße 55 in Spandau ein
großes Kleidergeschäst , welches er gegen 10 Uhr Abends zu
schließen pflegte , um sich dann nach semer in einem anderen
Hause belegenen Wohnung zu begeben . Sonntag Abend nun
wurde er von seiner Frau vergebens erwartet und schließlich be¬
gaben sich Verwandte nach dem Geschüftslokal , um nach der Ur
fache des Ausbleibens zu forschen . Sie fanden das Geschäft
ftraßenwärts geschlossen und die Jalousie heruntergelassen . Als
sie durch die Hinterthür den Laden betraten , fanden sie Hirsch

{eld
in feinem Blute schwimmend todt vor . Neben der Leiche

ag ein sechsläufiger Revolver , aus welchem fünf Schüsse ab

gefeuert worden waren , die alle den Kopf Hirschfeld ' s getroffen
zu haben scheinen . Die sechste Kugel steckte noch in der Mün -
dung des Laufes , zwischen ihr und Lauf waren Haare ein -

geklemmt . Der Thäter hat also , als H. nach dem fünften Schuß
noch nicht todt war , ihm offenbar die Waffe an den Kopf ge -
setzt . Außerdem wurde ein Schraubenzieher vorgefunden , mittelst
dessen dem H. der Schädel eingeschlagen worden war . Der
Geldschrank war mit dem richtigen Schlüssel geöffnet
worden , und es fehlten außer der Tageslosung etwa
3000 M. Papiere im Werthe von 80 bis 90 000 M.

scheint der Räuber nicht gefunden zu haben , weil sie
eingewickelt waren , dagegen hat er die Talons und Koupons ,
welche H. in einer Brusttasche trug , mitgenommen . Außerdem
eine goldene Remontoirubr mit einer goldenen Vanzerkelte .
Offenbar hat der Thäter den Augenblick abgepaßt , m welchem
H. den Laden vorn geschlossen und die Jalousie heruntergelassen
hatte , und ist dann durch die Hinterthür mit der Bitte ein -

getreten , ihm noch Sachen zu verkaufen . Auf dem Ladentisch
lagen nämlich ein Schirm und einige Vorhemden , welche Gegen -
stände H. auf einem Zetttel notirt hatte . Der Angriff ist
zweifellos in dem Augenblick erfolgt , als H. sich beugte , um die

Notizen zu machen . Es scheint auch, daß der Verbrecher sich
hat Maß nehmen lassen ; denn das anscheinend gebrauchte
Echneidermaß befand sich bei der Leiche . Auf die Ergreifung des
Thäters sind 600 M. Belohnung ausgesetzt worden . Es ist
darüber heute an den Anschlagsäulen folgende Bekanntmachung
veröffentlicht worden :

„ Raubmord .
600 Mark Belohnung .

Am Abend des 23 . August ist der Kaufmann G. Hirschfeld
in seinem Geschäftslokale , Spandau , Breitestr . 55 , ermordet wor -
den . Der oder die Thäter haben die Leiche und die Kasse des

Geschäfts beraubt . Der Leiche ist insbesondere eine goldene
Remontoir - Kapseluhr mit goldener Panzcrkette abgenommen .
Aus den Vermögensbeständen sind die Koupons zahlreicher
Werthpapiere und zirka 3000 M. in Baar mitgenommen . Die

Thäter haben einen alten sechsläufigen Revolver und einen

Schraubenzieher zurückgelassen . Letzlere beiden Gegenstände liegen
zu Jedermanns Ansicht im Amtsgericht Spandau , Zimmer 25 ,

zur Rekognition bereit . Es wird obige Belohnung Demjenigen
zugesichert , welcher den oder die Thäter zur Anzeige bringt oder

auf die Spur verhilft . "
Unser Berichterstatter , den wir nach Spandau entsandt hatten ,

schreibt unS Folgendes :
Der Ermordete wohnte in der Potsdamerstraße , nahe am

Markt , und besaß in der Breitestr . 55 ein Geschäftslokal
( Manufakturwaaren ) . Gegen 9 Uhr Abends pflegte er die in

seinem Geschäft angestellten jungen Leute zu entlassen und dann

noch etwa eine Stunde lang bis 10 Uhr das Geschäft persönlich
zu versehen . Am vergangenen Sonntag war Hirschfeld wie ge -
wöhnlich nach Berlin gefahren und hatte sich nach seiner Zurück -
kunst in sein Geschäftslokal begeben , woselbst [er um s/4l0 Uhr
Abends noch gesehen wurde . Hirschfeld kam wider seine Ge -

wohnheit nicht um 10 Uhr nach Hause , und wiewohl dieses seiner
Frau ausfiel , machte sich dieselbe aber doch keine Sorge , sondern
wartete bis gegen Vi12 Uhr Nachts . Um diese Zeit ging die

ängstlich gewordene Frau in Begleitung ihrer Dienstmagd zur
Breitestraße , um ihren Mann auszusuchen . Da das Haus ver -

schloffen war , ließ sich Frau H. dasselbe von dem Wächter
öffnen . Beim Eintritt in den Hausflur sah sie die Thür zu dem
Laden ihres Mannes offen stehen , und als sie nichts Gutes

ahnend hineinging , bot sich ihr und dem Dienstmädchen ein ent -

setzlicher Anblick dar . Die Gasflammen waren bis aus eine ge -
löscht , nahe der Thür lag eine große Blutlache , ein Stuhl war

zerbrochen , und vor dem Ladenlisch lag ein in ein Stück Barchent
eingewickeltes Bündel , welches sich bei näherer Besichttgung als
die Leiche Hirschfelds erwies . Da hier zweifelsohne ein

Verbrechen vorlag , benachrichttgte man sofort die Polizei -
behörde , welche den Thatbestand aufnahm . Danach zu urtheilen , hat
sich die Mordthat folgendermaßen zugetragen . Der Mörder mußte
mit den Gewohnheiten seines Opfers genau bekannt sein und
die Zeit zur Ausführung seines verbrecherischen Vorhabens dem -

nach eingerichtet haben. Die jungen Leute Hirschfeld ' s haben sich
jedenfalls zur gewöhnlichen Zeit nach Hause' begeben , wie die ge -
zogene Tagesbilanz ausweist , während ver Gemordete noch länger
wartete . Alsdann ist der Mörder gekommen und hat sich ver -

fchiedene Sachen geben laffen ; unter anderem ist von der Hand
des Gemordeten der Verkauf eines Regenschirmes und zweier Chemi -

fettes auf einen Zettel geschrieben . Wahrscheinlich beabsichtigte
der Mörder schon bei dieser Gelegenheit seinen schändlichen Plan
auszuführen ; doch mochte ihm der Zeitpunkt noch nicht passend
erscheinen , und er ließ sich deshalb das Maß zu einem Beinkleid

nehmen ( den vorhandenen Maßzahlen zufolge muß der Mörder
ein starker Mensch gewesen sein ) . Während H. mit dem Maß¬
nehmen beschäftigt war oder mit dem Rücken nach dem Thäter

gewendet die erforderlichen Notizen machte , ist alsdann jedenfalls
der erste Angriff durch einen mit einem Stemmeisen nach den :

Hinterkopf geführten Schlag gemacht worden . Hierauf hat

zwischen dem Mörder und seinem uuglücklichen Opfer ein ver -

zweifelter Kampf stattgefunden , bei welchem ein Stuhl zertrümmert
wurde und Hirschfeld zahlreiche Schnitt - und Stichwunden erhielt .
Außerdem besaß der Mörder einen sechsläufigen Revolver , aus
dem fünf Schüsse abgefeuert sind , während die Kugel
des sechsten in der Mündung des Laufes stecken geblieben ist .
Der Ueberfallene hat sich jedenfalls verzweifelt gewehrt , wie ein

Knopf beweist , den derselbe seinem Gegner abgeriffen und krampf -

hast festgehalten hat . Nach vollbrachter That hat der Mörder

fein Opfer zunächst beraubt — es sollen an der Lelche sogar
Finger fehlen , die der Mörder mitsammt den Ringen von der

Hand losgetrennt hat — , dann in ein Stück Barchent gewickelt ,
um dem Anblick des leblosen Körpers zu entgehen und hieraus
die Ladenkasse beraubt . Es fehlen zahlreiche Koupons von Werth -

papieren und etwa 3000 Mark in Baar . Der Mord ist jedenfalls
kurz nach zehn Uhr vollbracht worden , denn um diese Zeit ver -

nahm der Hauseigenthümer L. in dem Laden des H. ein starkes

Geräusch ; da er jedoch der Ansicht war , es werde die Ausstellung
in dem Schaufenster für den nächsten Tag umgeändert , schenkte
er der Sache keine weitere Beachtung . — Wie schon zu Anfang
des Berichtes gesagt , muß der Mord von einem mit den ein -

schlägigen Verhältnissen durchaus vertrauten Menschen begangen
worden sein ; über die muthmaßliche Person desselben kursiren in

Spandau allerhand Gerüchte , die meistens darauf hinauslaufen ,
daß man den Thäter in einem früheren Angestellten Hirschfelds
zu suchen habe . Unserem Berichterstatter wurde von unterrichteter
Seite glaubwürdig versichert , daß die Polizei den Verbrecher
kenne ; derselbe halte sich augenblicklich in Berlin auf , woselbst
man ihn in kürzester Zeit einzufangen hoffe .

Der Polizeipräsident macht warnend öffentlich darauf auf -
merksam , daß durch den Genuß in Zersetzung begriffener gekochter
Krebse hier kürzlich mehrere Personen , zum Theil lebensgefährlich ,
erkrankt sind . Bei gekochten Krebsen , Krabben und anderen

Krustenthieren können nach längerem Stehen , und zwar bereits

vor dem Auftreten eines Fäulnißgeruches , gesundheitsschädliche
Stoffe sich entwickeln , zumal wenn die Thier « erst nach erfolgtem
Absterben gekocht worden sind . Bei derartigen Krebsen pflegt die

Schwanzflosse nicht unter den gekrümmten Hinterleib gezogen zu
sein . Das Publikum ist daher vor dem Ankaufe gekochter Krebse
wie sonstiger Krustenthiere bei unbekannten Personen , z. B. herum -

ziehenden Händlern , dringend zu warnen .

Das hiesige Polizeipräsidinm ist aufgefordert worden ,

auf einen gefährliche » Verbrecher zu fahnden , der am 17. d. M.
aus dem Untersuchungsgefänguiß zu Memminge » entflohen ist .
Dieser Mann mit Name » Fleschitz ist im Jahre 1865 in Deutsch -
land geboren , ging aber als Kind mit seinen Eltern nach Amerika

und soll , nachdem er dort zuletzt als Feldarbeiter thätig gewesen
ist , vor einigen Monaten nach Deutschland zurückgekehrt sein . In
der Nähe von Memmingen wurde Fleschitz auf frischer That er -

tappt , feuerte aufcdie Leute , die ihn verfolgten , mehrere Schüsse
ab und wurde nach heftiger Gegenwehr dingfest gemacht . Bei

seiner Durchsuchung fand man bei ihm Einbrecherwerkzeuge und
ein Dolchmefser. Fleschitz ist 1,73 Meter groß , hat schwarzes
Haar , etwas gekräuselten Schnurr - und Kinnbart , braune Augen
mit schwarzen Brauen , eine starke stumpfe Nase , niedrige Stirn
und ovales Kinn . Seine Ohrzipsel sind am Ende etwas ange -
bogen . Er soll das Deutsche ohne englischen Akzent sprechen ,
jedoch „ yes " statt „ ja " sagen .

Auch ei « Zeiche » der Zeit . Mit Verwunderung nahmen
kürzlich Passanten der Moltkestraße in Spandau wahr , wie ein
Maurer aus einem Neubau der Bisinarckstraße von zweistöckiger

Höhe nach der Spektewiese hinaus angelte . Der Mann rührte
sich nicht von der Stelle , obwohl zwei Fische an der Schnur
baumelten . Schon glaubte man , daß der Angler von einem

Herzschlage betroffen . Aber bei näheren : Zusehen stellte es sich
heraus , daß es sich um einen Scherz handelte . Die Maurer des
Neubaues hatten nämlich eine komplette Maurerkleidung ausgc -
stopft und dem angelnden Kollegen zwei Heringe an die Schnur
gehängt . Kundige wollten darin eine Parodie sehen auf den ab -

nehmenden Verdienst und die zunehmende Vertheuerung der noth -
wendigsten Lebensmittel .

Zur Warnnng vor einem Schlafstellendiebe wird uns
da ? Folgende mitgetheilt . Am 19. d. M. Abends zwischen
6 —7 Uhr kam zu einem Handwerksmeister in Südwest ein junger
Mann und fragte um eine Schlafstelle an , obgleich eine solche
nicht zu veraeben war . Die Frau ließ sich schließlich auch über¬

reden , dem Fremden für die Nacht auf dem Sopha eine Lager -
statt zurecht zu machen , da er am andern Morgen früh , seiner
Angabe nach , seine Stellung als Kunstgärtuer beim Kunstgärtner

e a « iV
Winkelmann antreten müsse . Als sich der

deren Morgen gegen 5 Uhr nach dem Anhaltischen . .
den Weg gemacht hatte , machten seine Gastfreunde die unliebst-!

Entdeckung , daß zugleich mit ihrem nächtlichen Gaste auch

war .
werden
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Portemonnaie des Sohnes mit über 26 M. Inhalt verschwurst
- - -sj . * . . . tÄnUog anqesW
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Lichterfelde , um dort den Kunstgärtner aufzusuchen . Wen erat «

nicht fand , war dieser , ebenso wenig eristirt in Lichterfelde

Kunstgärtuer Winkelmann , bei welchem jener nach seiner A» < p

in Stellung stand . Das Ganze ergab sich demnach wieder

lUIIUUll . »»»»» - - —. . . "VJ" V- - - -. r.hpj
Da dieses Verschwinden nicht als ein zusälliges anzei ' » ,

i konnte , so fuhr der Sohn so bald als uwgllch

.. . - -— - - - - - - - - -M , . . .
mal als ein geriebenes und wohlgelungenes Gaunerstücken .

Betreffende ist 20 —31 Jahre alt , nannte sich Gustav Al>n>»

geboren 16. Dezember 1367 zu Naugard in Pommern und

bekleidet mit blauem Jaquet , Drillichhosen , braune wolleneoenetoei mu oiauem �jaquvi / Jt/uuiujvuicn , utuuuc

weißseidenem Halstuch und schwarzem Hut und spricht säch>>! �
Dialekt .

dies - r 2MJDie Leiche der Frauensperson , welche sich Lstl'
im Landwehrkanal ertränkte , ist als die der Wirthschaflerm - .

Nichnow , Jerusalemerstr . 11,� festgestellt worden . Am Naih�Z

tage vor der That war die R. mit Bekannten nach

gefahren , um dort ihren bei einem Konzert mitwirkenden

tigam zu sehen . Diese Begegnung scheint zu einer für dle

unliebsamen Erklärung geführt zu haben ; denn unmittelbar dar » i

folgte der verhängnißvolle Sprung .

AlS Mahnung zur Vorsicht möge ein Unglücksfall diw�
von dem vor einigen Tagen die Frau des Lazareth - Juspetu
der Haupt - Kadettenanstalt zu Groß - Lichterfelde betroffen wur«�
Frau B. >var mit dem Einkochen von Früchten beschäftigt '
welcher Gelegenheit ihr ein Glas mit Vreißelbeeren zerbw. .
Sie wollte die Frucht nicht umkomme » lassen und suchte de

so viel wie möglich davon zu retten . Mit einem Löffel sä.

sie die aus dem Glase herausgeflossenen Beeren vom Tische fr
und schöpfte dieselben in ein Tessertschüsselchen . Später w«

Frau B. die Beeren essen , doch kaunr hatte sie den ersten «-"Ii.

zum Munde geführt , als sie einen lauten Schmerzensrus a .

stieß . Ein Blut ström entquoll ihrem Munde . Wie sich h��ü,
stellte , hatte sich ein Glassplitter zwischen den Beeren

funden » der der bedauernswerthen Frau im Halse stecken . iL

blieben war und dort eine erhebliche Verwundung herbetgest? .

hatte . Aerztliche Hilfe war bald zur Stelle , doch konnte °

Leben der Frau B. nur durch einen operativen Eingriff erhe '

werden . Nachdem noch der Kreisphysikus aus Teltow "

graphisch herbeigerufen worden , welcher ebenfalls die Nothnf
'

digkeit einer Operation bestätigte , wurde unter Beihilfe mehrck

Anstaltsärzte sofort zu derselben geschritten . Sie gelang
* .

züglich . Ter Glassplttter hatte sich in der Luftröhre festgf�
und mußte aus derselben mittelst Luftröhrenschnitts entst

werden . Die Patientin befindet sich außer Lebensgefahr , bis »

vollständigen Heilung dürsten aber noch Monate vergehen

„ Jahrmarkt in Berlin ! " Wer ihn nicht mit eijst�
Augen gesehen hat , glaubts kaum , und doch sind eben erst

letzten Buden aus der Gneisenau - und Norkstraße verschwun°?
In den Provinzstädten steht schon lange die Frage auf der Tag ,

ordnung , ob nicht die Abhaltung von Jahrmärkten ganz
zugeben sei, da ja in den betreffenden Kausmannsläden fetzt . �
alle Bedürfnisse befriedigt werden können . Es ist diese

im Allgemeinen wohl mit „ Ja " zu beantworten . Und c
■,

mögen wir uns man schwer von dem Marktidyll trennen . * ■

Sitte aus alter Zeit übt auch beute noch auf Groß und k

einen eigenen Reiz aus , der sich sogar in der Millionen ,

Berlin noch voll und ganz dokumentirt , obwohl hier ja ga»!

sonders das Auge durch die Pracht innerhalb der Schaust ' .
iex ty\ : - cn . . .»— ra - - - - - -n, � . s. . r. rr . rx „nf b"

m i«?

_ _ _ _ _ _

Jahrmarkt in Berlin denn auch die Käufer schwerlich an , Vä

theils der Glaube , daß man auf dem Jahrmärkte billiger
anders einkauft , theils aber wirkt das Althergebracht «
mächtig mit . In Berlin besonders drängt sich
die Frage auf , ob die Verkäufer auf dem Jahrmarkte
lohnende Geschäfte machen , um tagelang ihre Sachen

noch recht primitiver Natur — dort feilbieten zu können . �
dies der Fall sein muß , beweist am Besten das regelmäßige j
kommen derselben Verkäufer . Eine kommerzielle Äedeun�
können , wie gesagt , die Jahrmärkte heutzuge mchl mehr

Mögen sie für Diesen und Jenen noch „ unentbehrlich " sein ,

gemäß sind sie fedensalls nicht mehr , zumal in Berlin , !? $
nur den Verkehr hemmend abgehalten werden können . �

spießbürgerlichen Einrichtungen können wir heutzutage nicht �

gebrauchen .

Bei dem anhalteuden
ist in diesem Jahre die Entwtcketung

_ _ _ _ _ _ _ _ _

nur langsam von Statten gegangen . Um so mehr ist es

wo einige sonnige Tage zu kommen scheinen , geboten , der

Wickelung so viel wie möglich nachzuhelfen . Es geschieht
vor Allem dadurch , daß man alles überflüssige Laub entserNd
Trauben so zu sagen sreischneidet , daß die Sonne sie von

scheinen kann . Man versäume dabei aber nicht , wenigsten ". �!
Blatt gewissermaßen zum Schutze der Traube stehen zu
Solcherart freigeschrittene Trauben reifen dann , wenn es e>n>e

maßen früher Wein ist , merklich schnell , zumal ihnen st,
durch das Abschneiden des überflüssigen Laubes und der

mehr Saft und Kraft zur Entwickelung zugeführt wird .

Regen und wenig Sonnen ' �,
> ickelung der Weint tT* ■j ,

zstl

"°K.Polizeibericht . In der Nacht zum 21 . d. M.
eine Frau anscheinend infolge von Geistesstörung aus dem

Stock eines Hauses in der Landgrafenstraße auf den Hol
und erlitt einen Schädelbruch , so daß der Tod auf der � >i

eintrat . — Am 22. d. M. , Lormittags 10 Uhr brachte der ,

bindet Charlet seiner Geliebten , der unverehelichten
Schulz in deren Wohnung , Georgenkirchstraße 53 , inittcill

volvers zwei Schüsse in de » Kopf bei und tödtete sich dann IT

durch einen Schuß in den Kops. Die Schwerverletzte wur� ' J

dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht . — In der 'A

traudtenstraße wurde zu derselben Zeit der Hausdiener J
Göbel von einem Omnibus überfahren und auf der Ste - >

tödtet . — Am 22. d. M. Nachmittags wurde in der |
gegenüber dem Garnisonkirchhofe , die Leiche eines ansch"' � ,

infolge eines Schlaganfalles verstorbenen Mannes aufgesu - 4

— Zu derselben Zeit wurde in der Spree , am Ech«- ' ' . \
Ufer , die Leiche eines unbekannten Mannes angeschwe»»»

■

Am 23. d. M. Morgens wurde auf dem Tempelhofer Felde �
dem Steuerhause der Arbeiter Prischkow mit einer Stich ' �
im Rücken aufgefunden und nach dem ! trankenhause 3lm 1 A

gebracht . Prischkow , welcher angeblich mit seiner Fan »Ue ;:i
der Wanderung von Polen nach Potsdam begriffen ist ,

Verletzung , seiner ' Angabe nach , am Abend vorher im Sch " '

Busch erhallen , als er den Angriff mehrerer Männer nuf !
� iu y

Frau abwehren wollte . Die Frau fand mit ihren beiden K ' «

Unterkommen im städtischen Obdach . — Zu derselben oel fi'- � se
der einen Handwagen ziehende Bäckerlehrling Kliemeck vm A sä, will

Hause Chausseestraße 20 zu Boden und erlitt so bedeutende j � tzaber

tetzungen am Unterschenkel , daß er nach der Charitee öe j <; in e A B

werde » mußte . — An der Moabiterbrücke sprang Vormitinö �
Mann in die Spree , wurde jedoch noch lebend aus dem � jj Jtftj 9' «ne

gezogen und nach der Charitee gebracht . — Abends » nr � 1, wieb

der Ecke der Rosenthaler - und Linienstraße der elfjährig « y �tnet �r
Karl Busch , welcher den dreijährigen Adolf Darge auf dem (( »»f . be¬

trug , von einer Kutsche überfahren und am Bein bedeuten� � fie m ;

letzt . Das kleine Kind erlitt nur eine leichte Verlctz »W
Kopfe . — Am 22. und 23 . d. M. fanden fünf kleine Brände
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. M. dem Rebakteur des „ Berk . Tagebl . " ,

Anklage wegen Beleidigung zugezogen , die am
vor der vierten Ferien - Strafkammer des Land -

? I gegen ihn verhandelt wurde . In der Abend - Nummer
en iLlattes vom 10. November v. I . war eine Notiz

» «> t wonach an der Börse erzählt worden sei , der Oberst
SW, ' . auf der Jagd erschossen . Hieran war noch die
tini aS üeknüpft , daß dies derselbe Offizier sei , welcher vor
Sit, Fl ?ivnaten wegen Spielangelegenheiten aus dem Union -
«aX ,v ?be austreten müssen . Diese Notiz entsprach nicht der
fiFr -1! ' Oberst v. P . stellte Strafantrag wegen Beleidigung .
lRnÜifi. ei ifiame des Obersten nur mit den Anfangs -
fthnn v stinannt war , so konnte in Offizierskreisen
diem - wegen kein Zweifel darüber herrschen , auf wen

gemünzt war , weil der Strafantragsteller der
fiiul®5 �Il�ier Namens v. P . war , der dem Union -

- " angehörte . Der Angeklagte wollte seiner Pflicht
! in vollem Umfange genügt haben .
einem Börsenbesucher durchs Telephon

n- . - . - - - - - - - - -«. . . noch nähere Ermittelungen einzuziehen ,
iuiIL F tenen Mitarbeiter , Redakteur Dr . Horn , beauftragt , sich

Börse zu begeben . Dieser habe das Gerücht in Aller
? . Munden und ebenso den Zusatz , den Dr . Horn dann

am »wer Rückkunft aus eigenem Antriebe in seiner , des An -
«M- h eni Abwesenheit zugesetzt und dann die Notiz zur Druckerei
iL® Sfu habe . Die Beweisaufnahme bestätigte diese Angaben ,
iüi . utsanwalt hielt den Angeschuldigten aber dadurch nicht
im» wüstet , sondern beantragte gegen denselben eine Geldstrafe
aus Ter Bertheidiger , Rechtsanwalt Messe , plädirte
a>, . Mtlichen und sachlichen Gründen für Freisprechung , der

«chlshof erkannte aber auf eine Geldstrafe von L00 M.

Die gesetzlichen Unfallverhütn »iaSvorschriften » welche
bei, Fabrikanten in einer Art und Weise übertreten werden ,
y

wa » mit Recht behaupten kann , sie sind nur auf dem Papier
llin » n. werden in ländlichen Betrieben , so unglaublich es
bei r - no� mehr — unbeachtet gelassen . Das ,var
iiiii �uidruck, den jeder Unbefangene von der Verhandlung , die

Lastern beim Landgericht II abspielte , bekam . Bei glatt -
Wetter hatte der Tienstknecht Beutler das Göpelwerk in

uuav zu setze ». Er glitt von dem Fahrkasten ab , von welchems tue Leitung des Werkes geschah , gerieth mit dem Fuß in das
Uorfi

erb und wurde derselbe derart zernmlmt , daß ,
». Adeni der Arme 3 Monate im Krankenhause gelegen und die

» Nähme des Fußes bis zum Knöchel erfolgt war ,
>. , ?un>nehr in seinem Erwerb auf das Schwerste geschädigt ist ,
70 trr �ie Unsallversicherung die Kollossalsumme von 13 M.
�. Pf. pro Monat verabfolgi . Das Unglück hätte unbedingt
libi geschehen können , wenn das Triebwerk mit dem dazu ge -
btnlF" �" sten bedeckt gewesen wäre . Dieser aber war zi»che«, und einfach in die Ecke geworfen worden .
e , Es entstand nun eine Streitfrage : Wer ist der
w , 2� • Angeklagt ist der noch jugendliche Land -
i " h August Schubert aus Lohme bei Alt - Lands -
3 . Ter Vater des Angeklagten soll aber das
lachen angeordnet haben , während der Angeklagte selbst� • vMyvvtiv vvr, iAJiyvi. iv. iyi . c | ClU| i

Km Bruder die Arbeit zu beaufsichtigen hatten . Die>.�6l1, sX - - - - - -- - -—- -- - - -0 — vvv. «,
muß denn auch der Angeklagte büßen , da gerade e r den

I °wnglückten an die betreffende Stelle gewußt hat . Das Urtheil
, aus 3 Wochen Gesängniß . — Wann wird denn hier ein -
i », , �kr Fabrikinspektor oder ein anderer Aussichtsbeamter
Molliren e Von den 3 Wochen wird dem Verunglückten sein
3 , nicht wiedergegeben und die Presse ist auf dem Lande so
3 sri ® verbreitet und so „ gut " unterrichtet , daß auch durch die

Lochen Niemand solche „Abschreckungstheorie " als Warnung
Spunden wird . 1

$■' ungarische Taschendiebe , welche bei der hiesigen
in dem Rufe einer desonderen Gemeingefährlichkeit

wurden gestern der ersten Ferienstrafkammer des Land -
sts I aus der Untersuchungshaft vorgeführt . Dieselben sind

hff von den Kriminalbeamten Wand , Hilbrecht und Ritter im
3ate April verhastet worden und scheint die Polizei dadurch
Ikings einen glücklichen Griff gethan zu haben . Die Persön -
Seiten der Verhafteten sind als die des Schuhmachers Jakob
d . ? dler , des Handelsmanns Leopold Ehrlich und des
H- �anns Aron Frank sänuntlich aus Budapest , festgestellt
f�ven. Alle drei sind vielfach vorbestraft , am schwerstenCfj UtCl ( UIU
Uj ,tn9eUagte Landler , welcher außer

�
mehrfachen Vor -

Sjj . Aw' ge» auch wegen Taschendiebstahls eine achtjährige
M�strafe wegen Münzverbrechens in Laibach ver -

Nen »- Dw Anklage nimmt an , daß die drei genannten Per -
fouieii 3 nach Art der internationalen Taschendiebe zu gemein -
>1.0 s" Raubzügen verbunden haben , um überall dort aufzutauchen ,
Ä>. , . M�e von Schaustellungen , Feierlichkeiten oder Festen größere

sich ansammeln . Die ihnen jetzt zur Last ge -
RifJ! Diebstahle sollen theils am 18. April d. I . auf dem Denne -
bn,,!*?*1, gelegentlich der feierlichen Grundsteinlegung der zu er- .
San Lutherkirche , theils am 27 . April auf dem Königsplatze
M�Mn sein , als sich hier eine nach Tausenden zu schätzende
S' bäi n men ? e zusammendrängte , welche den im Geueralstabs -
( Lf De aufgebahrten verstorbenen General - Feldmarschall
°>>be» Mottle sehen wollte . Ländler soll drei voll -
foJl Taschendiebstähle begangen habe » , dem Angeklagten
ftobiT , wird ein vollendeter und ein versuchter Dieb -

8efi' Jpwie eine Hehlerei zur Last gelegt , in Betreff des An -

sWj' V' flteu Aron soll es bei drei Versuchen geblieben sein .
Ilebi-i bäumte nur einen Taschendiebstahl ein und bestritt alles
res3e, . die beiden anderen Angeklagten wollten in allen Punkten
Kiv»! ® �wd am 13. April überhaupt noch nicht in Berlin

sein . Als Landler ergriffe » wurde , fand man bei ihm
seil,, laischen Paß . Er gab sich für den wahren Inhaber des -

Ab löuä , hat aber später die Maske fallen lassen müssen . Er

teR *»«" an , daß er beabsichtigt habe , nach Amerika aus

Smi » » und zu diesem Zwecke sei ihm der Paß von einem
st» anen

. Namens Singer überlassen worden . Aus dem Um -
i »3 ' ° aß der Angeklagte Ehrlich seine Kinder bei einem Manne
i>iez,. , . ?posb untergebracht Hat , der ebenfalls Singer heißt , schließt
i» w 'i. ' öebchörde , daß die genannten Personen schon in Ungarn
S „Stundung standen . Die Ehefrau dos Angeklagten Ehrlich
»eiz Zufalls Taschendiebin und fast zur selben Zeit in Paris
Wb» worden sein , als ihr Ehemann in Berlin angegriffen
0»d Ter ' Zlngeklagte Frank will wohlhabender Leute Kind sein
Äe�. . wlt dem Angeklagten Ehrlich nur insoweit in
s ' Viig gekommen sein , als der Letztere versucht

SSiii, Jn auf dem Anhalter Bahnhose um 40 Mark
3gen . Frank will von seinen Ellern in Budapest mit

Denif . » Reisegeld versehen und nach Wiesbaden geschickt
Me » . Mn, um dort von einem Leiden Heilung zu suchen . In
St r,!l et das Geld verjubelt und dann einen Schmuck ver -
�

» a » m' f " r den er 300 M. erhielt . Mit diasein Gelde sei
in e3 Berlin gereist , um hier weitere Geldzufuhr von Hause

' Drese Angaben haben sich als wahr erwiesen . Die

?,St JS fwd sämmtlich Damen , welche einen der Angeklagten
rSebpRa r zu erkennen vermochten . Soinit mußte sich die An -

Sr k
e nuf das Zeugniß der Kriminalbeamten stützen .

jJNf tzder Letzteren hatte die drei Angeklagten besonders
0x3. Königsplatze beobachtet und keinen Zweifel daran , daß

n G? n . chastlich „arbeiteten . " Die Menschenmenge bildete vor
edäude eine lange Kette ; je sechs Personen
welche das Gebäude betreten und langsam an

großen Tobten vorübergehen durften . Der

n. . ! »rn I. "- r - r , daß er beobachtet habe , ivie die drei A» ge -
' dem c fiets so in der Kette vertheilt hielten , daß sie sich

Kopfe Zeichen geben konnten , bald standen sie dicht

>i �
s
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hinter dieser , bald hinter jener Dame . — Staats .
anwalt Oppermann hielt es auf Grund der stattgehabten
Beweisaufnahme für zweifellos , daß man in den
Angeklagten Mitglieder einer weitverzweigten internationalen
Tafchendiebesbande vor sich habe . Er beantragte gegen L an dle
drei , gegen Ehrlich zwei und gegen Frank ein Iah
Gesängniß , sowie gegen alle Drei entsprechenden Ehr
verlust .

Das Urtheil lautete gegen Landler zu zwei Jahren
Ehrlich zu einem Jahre und Frank zu einem Jahr
sechs Monaten Gesängniß und entsprechenden Ehrverlust .

Eine eigenartige Anklage wegen fahrlässiger Tödtung
unterlag gestern der Prüfung der ersten Ferienstrafkammer des
Landgerichts I . Die unverehelichte Marie Jaruslewski war de.
schuldigt , ihr Kind im Schlafe erdrückt zu haben . Durch die Be
weisansnahme wurde die Schuld der Angeklagten erwiesen und
dieselbe zu sechs Monaten Gesängniß verurtheilt , wovon zwei
Monate durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt er -
achtet wurden .

Die Eifersucht , welche in kriminellen Dingen oft eine her
vorragende Rolle spielt und der Kriminalpolizei oft wichtige
Dienste leistet , hat auch eine am Montag vor der ersten Ferien
Straskammer hiesigen Landgerichts I verhandelte Anklage wegen
schweren Diebstahls gegen den Schlosser Franz Jänicke und
die unverehelichte Lasche indirekt verursacht . Jänicke , ein alter
Einbrecher und Zuchthäusler , lebte mit der zweiten Angeklagten
zusammen , bis er ihrer überdrüssig wurde und Knall und Fall
von ihr zog . Er ließ sich durch die Drohungen der Verlassenen ,
daß ihm eine schöne Suppe eingebrockt werden solle ,
wenn er nicht zu ihr zurückkehre , nicht einschüchtern .
sondern machte ernste Anstalten , sich mit einer anderen
ihm begehrenswerther erscheinenden Jungfrau zu verloben . Das
hintertrieb denn die Lasche gründlichst , indem sie den beneidens
werthen Schwiegereltern ihres ehemaligen Anbeters brieflich einige
Mittheilungen aus dem Zuchthausleben desselben niachte ; ihr
Rachedurst war damit aber noch nicht gestillt , vielmehr wandte
sie sich gleichzeitig an die Kriminalpolizei und denunzirte sich
selbst und den Mitangeklagten eines schweren Diebstahls , so daß
die Verhaftung beider erfolgte . Am zweiten Osterfeiertag des
vergangenen Jahres war nämlich in der Wohnung eines in der
Elisabethstraße wohnenden Ehepaares ein äußerst frecher Diebstahl
verübt worden , dessen ganze AuSführungsart auf die Thätigkeit
eines geübten Einbrechers hindeutete . Damals war es nicht ge.
lungen , den Thäter ausfindig zu machen , jetzt aber trat die Lasche
mit der Behauptung hervor , daß Jänicke damals der kühne Ein -
brecher gewesen sei und sie während der That „ Schmiere " ge-
standen habe . Die Einzelheiten , welche die Denunziantin angab ,
ließen es zweifellos erscheinen , daß dieselbe die Wahrheit sagte
und auch das krampfhafte Bemühen des Beschuldigten , seine Ge -
nossin auf der Anklagebank als eine verlogene , von der Eifersucht
zu falschen Anschuldigungen getriebene Person hinzustellen , ver -

mochte diesen Eindruck nicht zu verwischen . Der Gerichtshof
glaubte der Lasche und verurtheilie deshalb den Angeklagten
Jänicke zu sechs Jahren Zuchthaus und zehnjährigem
Ehrverlust , die Denunziantin selbst aber zu einem Jahre Ge

fängniß .

Ter Gerichtösaal war gestern während kurzer
Zeit die Stätte unbeabsichtigter Komik . Der
Handelsmann August Hildebrandt war durch polizeiliches
Strafmandat wegen Thierquälerei in 5 M. Strafe ge
nommen worden und hat dagegen richterliche Entscheidung
beantragt . Nach der Bekundung eines Fräuleins W i ck e l b r 0 d

welches Mitglied des Thierschutzvereins ist , hat der Angeklagte
einen kleinen gelben Hund dadurch boshaft mißhandelt , daß er

denselben ungebührlich lange auf den Hinterpfoten tanzen ließ .
daß er sich das Hündchen auf den Kopf stellte , auf dem es sich
herumdrehen muhte , daß er es in die Lust warf und auffing
und daß er das auf dem Boden liegende Thier mit
der Faust schlug , daß es aufheulte . Der Angeklagte ,
welcher das Hündchen mit in den Gerichtssaal gebracht
hat , erklärte , es sei ein im Zirkus abgerichtetes Thier , welches
die unglaublichsten Kunststücke auszuführe » verstünde . Mit Ge -

nehmigung des Vorsitzenden der 95 . Abtheilung des Berliner

Schöffengerichts produzirte sich der Angeklagte mit seinem
Hündchen im Gerichtssaale . Die Bewegung des Schlagens mit
der Faust war nur eine fingirte , thatsächlich bewirkte das Thier
nach der vermeintlichen Mißhandlung seine Kreuz - und Quer -

gänge mit äußerster Vergnüglichkeit . Fräulein Wickelbrod blieb
aber dabei , daß der Hund dreimal aufgeheult habe , was auch
der herbeigeholte Schutzmann gehört haben müßte . Auch habe
sie an diesem Kunststückchen Aergerniß genommen . Unter den so
bewandten Umständen blieb dem Gerichtshofe nichts übrig , als
die Sache zu vertagen und zum nächsten Termine den Schutz -
mann zu laden .

AlS einen Akt besonders niedriger Gesinnung be.

zeichnete der Staatsauwalt die ungetreue Handlung , welche die

Portierssrau Schuster gestern vor der III . Ferien - Strafkammer
hiesigen Landgerichts I zu vertreten hatte . In dem Hause
Prinzenstraße 98 , in welchem die Angeklagte die Hausreimgung
versieht , wohnt im Hinterhause 3 Treppen hoch eine Wittwe A. ,
welche sich mit ihrer Tochter Elise kümmerlich durch Näharbeiten
ernährt . Die Tochter hat einen Bräutigam , welcher sich wegen
eines Fehltritts im Strafgefängniß zu Plötzensee befindet . Zur
Weihnachtszeit leuchtet die Sonne der Nächstenliebe bekanntlich

auch bis hinter die düsteren Gesängnißmauern und wie

überall , so werden auch aus dem Plötzenseer Ge -

fängniß zahlreiche Liebesgaben verschickt , welche den An -

gehörigen der Gefangenen eine Christfreude bereiten sollen .
Der Pfarrer Jung wurde bei der Verpackung der Gaben von
dem Bräutigam des Frl . A. so eifrig unterstützt , daß er auch ihm
ein Weihnachtspacket zurecht machte , niit welche »! er seiner Braut
eine Christfreude bereiten sollte . Der Gefangene war überglück .
lich , als er ein Stück Zeug und ein Jaquet ' im Gesammtwerthe
von 50 M. zusammenpacken konnte , mit zitternder Hand schrieb
er einen Zettel mit der Widmung „ Meiner lieben Elise zu Weih -

nachten " und Pfarrer Jung verschloß das Packet und gab es auf
die Post . Leider ist die beabsichtigte Weihnachtssreude
vollständig vereitelt worden . Der Gefangene wartete

vergeblich auf ein Lebenszeichen von seiner Braut ; er hatte ge -
hofft , daß ihm dieselbe ihren Dank für die Ueberraschung ab -

statten würde und als derselbe ausblieb , setzte er sich hin und

fragte bei seiner Braut brieflich an , wie ihr denn die Weihnachts -
sachen , die er ihr durch die Güte des Pfarrers Jung habe zusenden
könne » , gefallen hätten . Das Mädchen war wie auS den Wolken

gefallen ; sie hatte keine Znsendung erhalten , stürmte zur Post
und es wurden sofort Laufzettel in die Welt geschickt, welche
denn auch über den Verbleib des Weihnachtspackets die

genügende Aufklärung gaben . Es wurde festgestellt , daß das

Packet in Abwesenheit der Frau A. und deren Tochter
von der Angeklagten Frau Schuster in Empfang genommen ,
das Bestellgeld bezahlt und der Empfang auch durch Namens -

Unterschrift bestätigt worden war . Die ungetreue Portierfrau ,
welche die Liebesgabe zweifellos als gute Beute betrachtet und

unterschlagen hatte , niachte anfänglich verschiedene Ausflüchte und
trat schließlich mit der Behauplnng hervor , daß ihr Mann das

Packet vor die Stubenthür der Frau A. , welche niemals zu Hause
getroffen worden , geseht habe . Natürlich fand sie mit dieser
Ausrede keinen Glauben , der Staatsanwalt beantragte vielmehr ,
trotz der bisherigen Unbescholtenheit der Angeklagten drei Monate

Gesängniß gegen dieselbe . Der Gerichtshof erkannte auf zwei
Monate G e f ä - n g n i ß.

Die Aufsehen erregende Augclegenheit deS früheren
SchankwirthS , jetzigen Handelsmannes August Conrad , über

ivelche wir kürzlich berichteten , ist um einen bedeutenden Schritt

vorwärts gekommen . Conrad wurde im Jahre IffCU eines am

hellen Tage begangenen Raubes vom Schwurgericht für schuldig

erachtet und zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheill . Bor wie

nach Verbüßung dieser Strafe hat der Verurtheilie seine Schuld

bestritten und alle Hebel in Bewegung gesetzt , um das Wieder -

aufnahme - Verfahrcn zu erwirken . Jetzt endlich ist es dem Rechts -
anwalt Dr . Coßmann gelungen , in einem erneuten Antrage so
viele Beweisgründe anzuführen , welche geeignet sind , an der

Schuld des Conrad Zweifel zu erwecken , daß die zn>eite Straf¬
kammer des Landgerichts I. den Antrag aus Wiederaufnahme
des Verfahrens für zulässig erachtet und den Land>zerichtsrath
Graf Strachwitz mit Aufnahme der darin angetretenen Beweise

beauftragt hat . Gelingt es dem Conrad , so gewichtige Beweise
zu erbringen , daß dem Antrage ans Wiederaufnahme des Ver -

fahrens stattgegeben wird , so würde ein besonders rnteressanter
Prozeß in Aussicht stehen .

Zu der Aera des . » grobe « UnfugS " gehörte die Anklage ,
welche das hiesige Schöffengericht am Sonnabend gegen den

Chefredakteur der „ National - Zeitung " , Herrn K ö b n e r , zu
verhandeln hatte . Ende Mai d. I . brachte eine ganze Anzahl
hiesiger Zeitungen aus einer Berliner Lokal - Korrespondenz eine

Notiz , welche sich auf die vor 33 Jahren erfolgte Hinrichtung
des Jägers Putlitz bezog . Es wurde darin mitgetheilt ,
daß auf den Kirchhöfen des Zuchthauses Moabit , deren Ebnung
kürzlich stattgefunden , das Grab des Hingerichteten Jägers Putlitz
noch erhalten und geschmückt wird . Die Notiz besagte ferner ,
daß Putlitz bis zu seinem Ende seine Unschuld betheuert und

sich später herausgestellt habe , daß das Urtheil einen Falschen
betroffen , da ein Schutzmann Dreyer auf dem Sterbebette

sein Gewissen durch das Geständniß erleichtert habe , daß
er der Mörder der Schneiderin Dorothea Storbeck sei . — Die

Aufnahme dieser Notiz erachtete die Amtsanwaltschaft als „ Ver -
Übung groben Unfugs " und übersandte Herrn Köbner darob ein

Strafmandat in Höhe von 20 Mark . Hiergegen trug K. auf
richterliche Entscheidung an , und so hatte sich das Schöffengericht
mit dieser Frage zu beschäftigen . — Der Angeklagte und sein
Bertheidiger , Rechtsanwalt Dr . Krause , vertraten in längerer
Ausführung deu Standpunkt , daß die Ansicht , durch Preßartikel
könne «in „ grober Unfug " verübt werden , eine ganz künstlich
aufgebaute , unhaltbare sei . Zum Mindesten müsse doch voraus -

gesetzt werden , daß es sich um eine in frivoler Weise
durch einen Preßartikel hervorgerufene Beunruhigung handele
und daß auch durch Vorführung bestimmter Personen eine

wirklich stattgehabte Beunruhigung nachgewiesen werde . Wenn
'

emand die erfundene Nachricht verbreiten wollte , daß die Stadt
vln plötzlich überschwemmt und zum größten Theile vollständig

vernichtet sei , dann könnte die Vorausfetzung einer allgemeinen
Beunruhigung als feststehend erachtet , verde ». Hier liege die

Sache aber wesentlich anders ; es sei nicht abzusehen , wer bei der
Lektüre jener gleichzeitig in verschiedenen Blättern erschienenen
Notiz eine Beunruhigung empfunden haben sollte und
warum gerade die „ Ätational - Zeitung " als die Ver -
überin des nicht erkennbaren „ groben Unfugs " gefaßt
werden solle , zumal sie vor der Aufnahme der Mittheilung
auch noch eine Prüfung in den ihr zustehenden Grenzen habe
stattfinden lassen . — Staatsanwalt Dr . Borchert beantragte
die Verwerfung des Einspruchs , da es nach der Entscheidung des

Reichsgerichts nur daraus ankomme , ob die betreffende Notiz ge -
eignet sei , eine gewisse Zahl von Personen zu beunruhigen .
Dies sei hier der Fall , da die Notiz mit Hilfe falscher Thatsachen
einen Justizmord durchscheinen lasse . Der Staatsanwalt vcrrieth
im Weiteren , daß er selbst keine Beunruhigung bei der Lektüre

empfunden und die „ National - Ztg . " nur deshalb herausgegriffen
habe , weil er Leser derselben sei . — Der Gerichtshof ( Vorsitzender
v. H 0 r n) schloß sich der Auffassung des Staatsanwalts an und
erkannte auf Verwerfung des Einspruchs . Ein grober Unfug
könne , so begründete der Vorsitzende unter Anderem das

Urtheil , nicht nur durch äußere Einwirkung auf die Siime ,
sondern auch durch Beunruhigung im Wege der Reflexion verübt
werden und zwar nicht blos in frivoler Weise , sondern auch
durch Außerachtlassung der gebotenen Vorsicht . Das sei hier der

Fall . Es könne nicht Aufgabe der Presse sein , unkontrollirt alle

möglichen Gerüchte zu verbreiten und die Behörden zur Richtig -
stellung zu veranlaffen . Das würde dahin führen , die Presse
als obersten Richter anzunehmen , welche das Recht hat , die Be -

Hörden zu allen mögliche » Erklärungen herauszufordern und
dies würde — namentlich in aufgeregten Zeiten — ein großer
Mißstand fein . Wenn derartige Gerüchte entstehen , habe
die Presse die Pflicht , ihnen auf den Grund zu gehen und erst
dann , wenn sie glaubt , wirkliche öffentliche Mißstände zu ent -
decken , Veröffentlichungen zu machen . In dem konkreten Falle
habe die Polizei aus der Behauptung , der Schutzmann Dreyer sei
der eigentliche Mörder , Veranlassung genommen , Untersuchungen
anzustellen , welche ergaben , daß das Gerücht nicht die mindeste
thatsächliche Unterlage habe . Auch der Angeklagte hätte sich an
die Polizei wenden können und da dies nicht geschehen , der
Artikel auch „geeignet " erscheine , Beunruhigung hervorzurufen ,
�0 seien die Kriterien des grobe » Unfugs gegeben . — Der An «

geklagte meldete sofort die Berufung an .

VovJmmnlunzZKm .
In der öffentlichen Versammlung der Zimmer »

e u t e B e r l i n s und U m g e g e n d am 23 . d. M. referirte
Genosse Dr . L ü t g e n a u über den internationalen Arbeiter -
kongreß in Brüssel . Derselbe sprach feine volle Genugthuung
darüber aus , daß die anarchistischen Delegirten von der Theil -
nähme an den Verhandlungen des Kongresses ausgeschlossen wor »
den seien . Die Sozialdemokraten hätten mit den Anarchisten nur
insofern ein geineinsan >es Ziel , nämlich , daß das arbeitende Volk
von dem ans ihm lastenden wirthschastlichen und politischen
Drucke befreit werden müsse . Die Wege , auf denen dieses Ziel
zu erreichen , seien indessen grundverfchieden . Redner erläuterte
sodann in ausführlicher Weise die drei Hauptpunkte , welche den
Brüsseler Kongreß befchästigten, nämlich die Frage des Arbeiter -
schutzes , bezüglich deren er besonders hervorhob , daß der Kongreß
neben der internationalen Zentralisation auch indirekt die
nationale Zentralisation ans gewerkschaftlichem Gebiete empfohlen
habe , was dem Redner Veranlassung gab , diese Zentralisation
des Näheren zu beleuchten und den Nutzen derselben darzulegen .
Es sei nicht nöthig , daß in derselben direkt politische Themata
erörtert würden , durch wissenschaftliche Themata werde genau
dieselbe Ausklärung erzielt . Ferner besprach der Genosse die

Frage der Streiks und Boykotts und des Militarismus , gelegent -
lich der Letzteren es für prinzipiell und praktisch falsch erklärend ,
daß der „ Fall Vollmar " auf dem Kongreß « nicht erörtert worden
sei . Nachdem er noch die weiter auf dem Kongreß erörterten
Fragen der Akkordarbeit , der Gleichstellung der Frau mit dem Manne
berührt hatte , resumirte sich Redner dahin , daß der Kongreß im
Allgemeinen so verlaufen sei , daß die Arbeiter aller Länder stolz
auf denselben sein könnten , und beantragt folgende Resolution :

„ Die heutige öffentliche Versammlung der Zimmerleute Berlins
und Umgegend drückt ihre große Befriedigung über den Verlauf
des internationalen Kongresses in Brüssel und ihr Einverständniß
mit der Haltung der deutschen Delegirten aus . Sie billigt den
Ausschluß der Anarchisten , begrüßt die Anbahnung einer inter -
nationalen gewerkschaftlichen Verbindung , theilt die speziell von
Bebel formulirten Urtheile über die sogenannten Arbeiterschutz -
Bestrebungen der Regierung und der herrschenden Klassen , sowie
über den Werth des Parlamentarismus ; ist aufs vollste einver -
standen mit der Bekämpfung des Militarismus und seiner
Grundlage , der kapitalistischen Gesellschaft , wobei sie den
Standpunkt Liebknecht ' s vollkommen theilt und diesem für
sein klares und unerschrockenes Auftreten warme Anerkennung



auSspnchk , und fordert mit dem Kongresse die zivile
rechtliche und politische Gleichberechtigung der Frau . Zugleich
verpflichten sich alle Anwesenden , im Geists des Kongresses thcttig
zu sein bis zur Erreichung des Zieles : der Befreiung der
arbeitenden Klasse und der Erlösung der darbenden Menschheit . "

Diese Resolution gelangte nach einer sehr erregten Debatte ,
in welcher dem Referenten gegenüber Meinungsverschiedenheiten
über die beste Form der Gewerkschaftsorganisation geltend ge¬
macht wurden , einstimmig zur Annahme . Im Anschluß hieran
erfolgte dre Vorlegung der Abrechnung des ehemaligen
Gesellen « usschusses seitens der Revisoren . Revidirt
wurde am 13. August . Die Abrechnung wies eine Gesammt -
einnähme von 499 M. . eine Gesammtausgabe von 366 M. 53 Pf .
und einen baaren Bestand von 103 M. 77 Pf . auf . Diese Ab -
rechnung gab wiederum zu häßlichen Auseinandersetzuiigen Ver -
anlassung . Die Abrechnung wurde schließlich der Revisions -
lommission zur nochmaligen genauen Prüfung überwiesen .

Der Zentralverein der HauS - und Geschäftsdiener
Berlins hatte am 13 . August eine Mitgliederversammlung mit
Damen , in welcher Herr I . Türk einen mit Beifall aufgenomme -
nen Vortrag über Frauenbefreiung hielt . Der Referent schilderte
in seinem Vortrage speziell die Ausbeutung der Frauenarbeit
seitens der Kapitalisten , kritisirte die Lebensweise der Frauen ,
welche in erster Linie all dessen entsagen , was lehrreich und bil -
dend ist , sich wenig um die Oeffentlichkeit kümmern und daher
ihre traurige wirthschaftliche Lage noch zu wenig erkannt haben .
Dazu sind sie hinsichtlich der Nahrung sehr genügsam , sie leben
eigentlich in der Hauptsache von einem Gebräu , das sie
Kaffee nennen , aber in den meisten Fällen nur aus
etrvas Zichorien und Wasser besteht . Nur bei solcher Lebens -
weise sind die Frauen im Stande , mit dem geringen Verdienst
ihr Leben zu fristen . Redner empfahl zum Schluß den Männern ,
mit dafür zu sorgen , daß auch die Frauen in Organisationen sich
eng zusammenschließen und durch Vorträge , welche politischer
Natur sind , ausgeklärt werden . Nach der Diskussion machte
Kollege Bendix noch einmal auf das am 6. September statt -
findende Stiftungsfest aufmerksam und gab bekannt , daß die
Mitgliederbillets bei den Vorstandsmitgliedern Zureck , Werner
und Bendix entnommen werden können . In den Verein neu
aufgenommen wurden 5 Kollegen , welche der Vorsitzende auf ' s
wärmste begrüßte . An Stelle des aus dem Verein ausgeschiedenen
Kollegen und Revisors Fielitz wurde der Kollege Karl Schulze

gewählt .

Arbeiter - Bildungsverein für Rixdorf und Umgegend .
Zum Bericht über die Versammlung am 13. August ist noch
folgendes nachzutragen : Unter „Vereinsangelegenheiten nnd
Verschiedenem " wies Genoffe Frehse darauf hin , daß sich Herr
Müller CZigarrengeschäft , Knesebeckstraße ) bereit erklärt hat , seine
Waare nur von daher zu beziehen , wo dem Arbeiter gerechter
Lohn gewährt wird . Ferner machte der Vorsitzende bekannt , daß
in der nächsten Versammlung der Stadtverordnete Genosse Klein
einen Vortrag halten werde . Richtig zu stellen ist im Bericht
über die vorvergangene Versammlung ein Jrrthum . Die mit

ihren Beiträgen rückständigen Mitglieder wurden nicht gestrichen ,
fondern man vertagte die Beschlußfassung darüber bis zur
nächsten General - Versamntlung .

Charlottenbnrg . In einer gut besuchten Volksversammlung ,
welche am 20 . August stattfand , wurde der vom Genoffen Pirch
neulich über den Programmentwurf erstattete Vortrag debattirt .
Der erste Redner , Genoffe Wermcke , wendete sich gegen die
Pirch' sche Auffassung , worauf dieser seinen Standpunkt , der aus
den Berichten des „ Vorwärts " genügend bekannt ist , noch einmal

darlegte , und dann erhielt Genosse Auer das Wort , welcher von
den Einberufern eingeladen worden war , um die Meinung des

Parteivorstands zum Ausdruck zu bringen . Da auch diese den

Lesern des „ Vorwärts " in allen ihren Einzelheiten schon bekannt

geworden ist , so erübrigt sich nur noch die Mittheilung , daß ein

Beschluß über den Entwurf noch nicht gefaßt wurde . Unter

„Verschiedenem " erklärte die Versammlung , das Bier der Kaiser -
brauerei nicht eher zu trinken , bis sich der Wirth zur Hergabe
des Saales schriftlich verpflichtet habe .

«Bjnj »riin Kretin » ? KNt>h- »- »r . Dtenstag , den 25. August , Abend »
«o Uhr, Versammlung bei ftehner , Annenstraße 16. Tagesordnung : Vortrag
des Herrn Henning , Lehrer an der Arbeiter - BildungSschule , über da » Thema I
Die geistige Entwictelnng des Menschengeschlechts . Wahl des l. Vorsttzenden .
Seschastliches . Verschiedenes . . . � �»rrbaild deutscher ZlMinerleut « Schoneberg » und Zlmgegend .
Versammlung Mtllivoch . den 2«. August , AbendS s Uhr, bei Herrn Iatob ,
Srunewaldstr . ilv . Tagesordnung : 1. Abrechnung pro 2. Ouarlal 1891.
, . Verschiedenes und Fragetasten . ..

Äothrnburger �- r - ino - Sterbeliasse tvstbeiirk ) . Dienstag , den
1 August , Abends 8� Uhr , in Joel ' S Feftsälen , Andreasstrabe 21,25,

Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Bericht des BeztrtSvertreterS von
der iiseneralversammlung .

Nerband aller in der Metallindustrie beschäftigten Arbeiter

Sertin »
und Zimgegend . Branchen - Versammlung der Gürtler , Drücker ,

chninarbeiter und alier in der Lampenbranche beschäsligten Arbeiter am
Dienstag , den 25. August , AbendS 8* Uhr, in Renz ' Salon . Raunynslrabe 27.
Tagesordnung : i. Vortrag . sRescrent wird ln der Versammlung bekannt ge-
macht ) 2. Diskussion . 3. Vorschlag von drei Mitgliedern zur Fachkommtssion .
«. Ausnahme neuer Mitglieder . 5. Verschiedenes und Fragen .

tlational « kaufmännisch » Kranken - und Sterbrkair « (ffi. H. 71) .
Burmu : SW. , Hollmannstr . c. Dienstag , den 25. August , Abends 8| z Uhr ,
tm Restaurant Norbert isrüher May) , Beuthstraße 21: VorstandSsttzung .
Ausnahme neuer Mitglieder .

Irf ». und Diokutirklub » . Dienstag . „ Serwigh " , Abend » 8!j Uhr , tm
Lokale von OttoLlnke , Forsterstr «5. Gaste willkommen . — „ Proletarier " ,
( Pankow ) , bei Borchardl , Schulzenstrabe 28. — „ Hasen clever " . Abend »
8? Uhr , im Restaurant Scholz , Kastanien Allee 85. Gäste willkommen .
— AgtiattonSveretn „ Lassa He" , bei Drügemüller , Wiener ftr . 81. —

Spinoza " , Abends 8� Uhr. bei Brandstahl , Oppelnerstr . 29. Gäste haben
utrttt . — Lese- und Diskutlr - Klub sür Männer und Frauen „ Johanne «

JJedde " , AbendS 9 Uhr , tm Lokale von C. Lange , Manteusselstraß « so.
Männer und Frauen als Gäste willkommen .

Arbeit , r - KSng » rbund Berlin » und Umgegend , Dienstag , AbendS
» Uhr, Uebungsstunde . Ausnahme neuer Mitglieder . — Sesangveretn der Böttcher
„ Steineiche " , Lichtenbergerstr . 21 bei Heise . — Gesangverein „ Freund -
schaft " , bei Oswald Berliner , Brunnenstrabe Iii . — Gesangverein „ Har -
monta " , Flottwellstr . 5 bei Bartels . — Arbetter - Gefangverein „ Olympia " ,
Adalbertstr . 8 bei Schneider . — Männerchor „ S ü d - O st " 1, köpnickerftr . 191
bei Foge . — Gesangverein „ Waldkapelle " , Friedrichshagen , bei Blank . —
Gefangverein „ Wtederhal l ", Wrangelstr . Iii b. Schmidt . — Gesangverein
„ Schildhorn " , Usedomslrabe Nr. 88 bei Micke. — Gesangverein
„ Ftd elit a s", Ackerstrabe 18 bei Kummer . — Gesangverein „ A l l e g r 0 ",
Mariannen str. 81- 82, Jndustriehallen . — Gesangverein „ M y r t h e n b l ä t t er",
Belforterstrabe 15 bei Schneider . — Sesangveretn „ Bruderherz " , Straub -
beraerftr . 8 bei Birk . — Jhn ' scher Gesangverein „ Humor " , Straubberger -
straße s b. Btrk . — Gesangverein „ U n ve rzagt 2", Moabit , WilSnackerstr . 58
bei Jlges . — Gesangverein „ H 0 f f n u n g 2", Wilmersdorf , bei Grütz . —
Gesangverein „ W a l d k a p e II e 2", Berliner Bockbrauerei . — Gesangverein
„ A r d e t t e r - M a i b u n d", NowaweS , bei Gärtner , Wallftraße . — Gesang -
verein „ Vorwärts 8", Friedrichsfelde , bei Momber . — Gesangverein
. FreieS Lied 2" , Friedrichsberg , Frankfurter Chaussee u. Dorfstraben - Ecke
1. Reusch . — Gesangverein „ Rothe S! e l k e", Schöneberg , Grunewaldftr . 110.

Gesangverein „ Sänger - Freihett " , Naunynstr . «8 b. Fröhlich . — Gesang -
verein „ Sänger hat n" , Admiralstr . 88. — Gesangverein „ S ä n g e r r c t t e",
Gräseflr . 84 b. Fiebtg . — Musik - und Gesangverein „ FirmttaS " , Adalbert -
strahe 8 bei Schneider . — Gesangverein „ Kreutz b erg " , Lichterfelderstr . 7 —8
bei Winter . — Gesangverein „ Cyb oly " , Urbanstr . 88, bei Vollandt . — Ar-
beiter - Gesanaveretn „ Freiheit " , Adlershof , bei Albrecht . — Gesangverein' r e t c Kläng e", Willibald - Alexisstrabe , Ecke Heimstrabe . — Gesangverein

lte Linde " , Oppelnerstr . 18, bei Boden . — Gesangverein „ Bor -
ivärt s 4" , Ralhenowerstrabe , Restaurant Walhalla . — Gesangverein „ Ht -
l a r t a" , Blumenstr . 40, bei Wenk. — Gesangverein „ A l p e n g l 0 cke", Lands -
beraerstr . 31, bei Musehold . — Gesangverein „ E u t er p e" , Gericht -
straße 10.

Kund der geselligen Arbeiterverein « Krrlin « und Umgegend .
Dienstag ! Geselliger Verein „ E l i m b t m" , bei George , Gr. Görschenftr . IS. —
Theaterverein „ Eichenkranz " , Wawemarstraße 17. — Tambourverein
„ Deutsche Eich e", Fürbrtngerstr . 7, Uebungsstunde . — Vergnügungsverein" " 1" erbittet Zuschriften an Emil Gläser , Suvryftr . 58, zu senden . —Ftdelto
Vey
verei

gnügungSverein „ Ftdelto 2" , RetchSgarten , Oranienstr . los . — Theater -
! in „ Stern " . Die Sitzungen finden alle Dienstag 0 Uhr in Lehmann ' s

Restaurant , Alexandrinenstr . 82, statt .
Gesang - , Turn - nnd gesellige ziereine . Mufikverein „ Edelweiß "

9 Uhr tm Restaurant Müller , Marianncnstrabe 4«. Gäste willkommen . —
Gesangverein „ Anakreon " , Abends von 0—11 Uhr , bei Kebner , Annen "
straße is . — Gesangverein Ludwig ' scher Männerchor , Abend » 9 Uhr,
tm Restaurant Poppe , Lindenstraße 100. — Quartett - Verein „ W e d d t n g "
bei Stumke , Ackerftrabe 128. — Männer - Gesangverein „ Olympia "
bei Gerth , Prinzenstraße 10«. — Berliner Turngenossenschaft ,
9. Männer - Abtheilung . Jeden Dienstag und Freitag 8 —iv Uhr Blumen -
straße ssa . — Theater - und BergnügungSverein „ Vulcanta " , in
Mcißner ' S Restaurant , Gartenstr . 102. Gäste , Damen und Herren , will -
kommen . — Theaterklub „ He lmerding " , Abends 9 Uhr , in Hans ' s
Restaurant , Tenipelhofer User 18, Ecke der Grobbeerenstraße . — Privat -
Thealerverein „ Georgina " , AbendS 9 Uhr , bei Meißner , Gartenstrabe
Nr. 102. Gäste willkommen . — Vergnügung »- und Theaterverein „ R 0 m e o",
Abends 9 Uhr, bei Säger , Grüner Weg 29. Gäste willkommen . — Vergnügungs -
Verein „ N 0 r d l t ch t ", Abends sz —11 Uhr , bei H. Sperling , Görlitzerstr . 87.
Neue Mitglieder werden aufgenommen . — Bergnügungs - Berein „ Ftdele
Brüder " , Abends 9 Uhr bei Berndt , Perlebergerstr . 1?. Gäste willkommen .
— Geselliger Verein „ Brü d erscha st ", Abends 9% Uhr , WilSnackerstr . «8.
— Verein ehmaltger 87 er , AbendS 0 Uhr , tm Königstadt - Kafino ,

aolzmarNstraße 72. — Dilettantenveretn „ N 0 r d" , Uebungsstunde Dienstag
bend ssj —ivsz Uhr. Aufnahme neuer Mitglieder . — Rauchklub „ Rosen -

blätter " , AbendS s % Uhr , bei Leopoldt , Jork - und Mannsteinstraben -
Ecke. Gäste willkommen . — Rauchklub „ humoristische Pfeifen -
b rüder " , Abends ssj Uhr, Kleine MarkuSstraße 10. Gäste , durch Mitglieder
eingeführt , willkommen . — Rauchklub „ Bors ig " , Borsigstr . 27 bei Jentsch .
— Rauchklub „ D ä m m e r w 0 l k e" Dienstag Abend ojz Uhr Urbanstraße
Nr. 88. Gäste sind willkommen . — Rauchklub „ Einigkeit " Abends
um 9 Uhr bet Vater Kubs , Swinemünderstr . 82. — Rauchklub „ Der Elf "
jeden Dienstag vor dem Ersten , AbendS o Uhr , Oranienstrabe 4. — Geselltger
Verein „ K l i m b i m" Abends 0 Uhr bei George , Großgörschenstr . IS. Herren als
Säfte willkommen . — VergnügungSveretn „ Glück aus " AbendS sz Uhr tm Re-
staurant Blank , Schönlcinstr . 1. Gäste willkommen . — Geselltger Vergnügung »-
verein „ Amicttta " , Abends s Uhr , tm Lokal von MarowSki , Barnimstr . 47.
— BergnügungSverein „ Rctchskrone " , Sitzung Abend » 9 Uhr , Perle -
bergerstraßs is , im Viktoria - Salon . Gäste willlomnien ,

Literarisches .
Soeben erschien im Verlage von Wörlein u. Ko. in Nürnberg :

Der deutsche Handwerker - und Arbeiter - Notiz -
k a l e n d e r für das Jahr 1892 . Der nunmehr seit 14 Jahren
von genanntem Verlag herausgegebene gut gebundene Kalender
ist auch in diesem Jahre derart ausgestattet , daß er zahlreiche
Abnehmer finden wird . Aus dem Inhalt heben wir besonders
hervor : „ Das Gesetz betr . die Abänderung der Gewerbe - Ordnung " .
Die Kenntniß der Gewerbe - Ordnung ist sür jeden Handwerker
und Arbeiter absolut nothwendig und dürfte also schon dieser
Umstand Veranlassung geben , dem Kalender einen großen Absatz

zu sichern . Der weitere Inhalt des wiederum 16 Bogen starken
Kalenders ist folgender : Kalendarium mit Geschichtskatender .
Post - und Telegraphen - Tarif für Deutschland und das Ausland .
Das neue Gesetz , betr . die Gewerbegerichte . Die wichtigsten Be -

stimmungen aus den in Deutschland geltenden Vereinsgesetzen .
Das neue Patent - Gesetz . Maß - und Gewichtstabellen . Münz -
gewichte in Deutschland . Münzwcsen - Tabellen . Einnahme - und

Ausgabe - Tabellen . Schreibpapier mit Datum für Tagesnotizen .
— Der Kalender ist also Kalender , Notizbuch und Gesetzsamm -
lung zu gleicher Zeit , was ihm gegenüber anderen erscheinenden
Kalendern einen bedeutend erhöhten Werth verleiht . Zu beziehen
ist der Kalender zu den Preisen von 75 Pf . ( 1. Qualität ) und
50 Pf . *( 2. Qualität ) durch alle Buchhandlungen und Kolporteure .

VermifAxkes .
Stettin , 23 . August . In der großen Strewe fand gestern

Mittag zwischen dem auf der Fahrt von Swinemünde nach
Stettin begriffenen Dampfer „ Heringsdorf " und der
von Crampas ebenfalls hierher bestimmten , mit Kreide beladenen

Schlup „ Hoffnung " , Schiffer Radvan aus Neuendorf , ein

Zusammenstoß statt . Der „Heringsdorf " rannte die „ Hoff -
nung " am Hintertheil steuerbord an , so daß die letztere in

wenigen Minuten sank . Die Mannschaft wurde an Bord des

Der Dcunpso $
„Heringsdorf " genommen und hier gelandet .
unbeschädigt .

Herford . Eine kühne Rettungsthat vollbrachtes
erst dreizehnjähriger Knabe , Bernhard Barkey , zu Herford .

"

sprang einem vor seinen Augen in den Fluß gefallenen *
jährigen Kinde unverweilt nach und brachte es unter iP "

eigener Gefahr schwimmend ans Ufer zurück .

Prag , 24 . August . In Bubentsch , einer Station der n�
lichen Station , stieß gestern Abend ein Lastzug an den1 "

ihm stehenden nach Bodenbach bestimmten Personen ; �
wodurch dessen letzter Wagen entgleiste , während der voM

stark beschädigt wurde . Acht Reisende erlitten leichte Verletzung

Wien , 24 . August . Auf einem Frachtdampfer der�
Dampsschifffahrts - Gesellschast fand gestern Abend bei u- ,

( Ungarn ) eine Kesselexploston statt , durch welche das Schiff
2 Steuerleute und 1 Heizer getödtet , der Maschinist schwer
der Kapitän leicht verwundet wurden .

Klagenfurt , 23 . August . Infolge von Hoch w <1]�
sind in Tarvis sechs Häuser eingestürzt , der SOT -

bahnverkehr zwischen Tarvis und Pontafel ist unterbrochen . . ,
Drau und der Eailfluß sind sehr angeschwollen . Ein Verinn

Menschenleben ist nicht zu beklagen . — In der Ortschaft ? ,

schach ist der im Bau befindliche Kirchthurm eingep ,

während in der Kirche Gottesdienst angeblich abgehalten wno

Beschädigungen von Personen sind nicht vorgekommen ,
Person wird jedoch vermißt .

Mailand . Der P 0 l i z e i d i r e ! t 0 r von T r i est
ermordet vorgefunden . Er hatte am 13 . August , am

tage des Kaisers von Oesterreich , mehrere irredentistische De *

stranten verhaften lassen . Man bringt den Mord mit diesen «

hastungen in Zusammenhang .

Danville ( New- Jersey , V. St . ) Der von hier „
ledige Arbeiter Alvins Cummins , welcher in einer

mühle beschäftigt wurde , wurde von einer Kreissäge
zwei Stücke zerschnitten .

New - Iork , 22 . August . �Infolge einer Explrfl�
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stürzte heute ein Haus am Park Placy ein . Die Teu *

geriethen dabei in Brand ; zahlreiche Vorübergehende soll»* ,
Besucher eines in dem betreffenden Hause befindlichen Resto » " "
und die Arbeiter und Arbeiterinnen der in den oberen
Stockwerken befindlichen Druckerei wurden verletzt . Viele

sonen , welche noch lebend unter den Trümmern begraben .

kamen , da man ihnen keine rechtzeitige Hilfe bringen m .

durch das bei der Explosion entstandene Feuer um . ®' ,
nachbarten Häuser sind durch Feuer und durch Waff « i .
beschädigt . Nach einem Bericht des „ Standard " ist der
durch das Gewicht der Menge von Druckmaschinen herbeisül ™,
welche sich in den oberen Stockwerken befanden und das

gewicht störten .

viri,

DexreHHen :

uns

g von
H best
� eine Z
!° Beha,
Mengen
I?. Auge
TOnbe

( Depeschen des Bureau Herold . )

Köln , 24. August . Die „ Köln . Volksztg . " meldet
Crefeld : Die Textilfabriken müffen mangels Aufträge den�
wesentlich einschränken , nehmen unausgesetzt Arbeiterentlasis - .
vor und verkürzen die Arbeitszeit auf die Hälfte oder aus ij
Drittel . In vielen Arbeiterfamilien herrscht bittere R0%iJ
Zahl der subsistenzlosen Fabrikweber wird auf Tausende
Auch in Färbereien und Appreturanstalten sind Stockungen .

getreten . Die bedeutende ü- chwarzsärberei von Beckerath en

einen großen Theil ihrer Arbeiter .
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Mehrere Genossen , hier . Besten Dank für die etNIF
anarchistischen Flugblätter . Beide sind — das eine Wj ,
sichtlich des Drucks , das andere in Bezug auf den 3 " «
alte Schmöker . Schade um das Papier , worauf sie gedrn »L(

Arbeiter - Bildungsschnle . Vom aufgelösten * *

„ Volksbildung " durch Kusche 11, — Mk . Von

schülerinnen und Schülern der Süd - , Südost - und OflS *
rtmertfontfcften Auktion 14. . 30 Mk . ff). �

> A.
s *

Ueberschuß einer amerikanischen Auktion 14,30 Mk .

Barnimstr . 42 . 0
H. Füßler . Sie müssen eine abgestempelte Begia » '

Ihrer Organisation einsenden . J
Werden . Anonyme Zuschriften werden nicht aufgens • ■

N. Tieke . Sie müsse » in Ihren Berichten zwisär
Zeilen genügend Raum zu Korrekturen lassen . . . o!�>>d ta

O. B . 5 . Nein , Kündigung zum nächsten Monat A '

wendig . lg so . S.
A. F . Sie haben die Kosten der Untersuchung W. 016

zahlen , können womöglich gegen den Verkäufer einen •n l c

anspruch haben . . ge
A. R . Sie müffen von dem Unfall der Polizei Vitien ,

machen . Die Rente ist im gegebenen Falle eine sehr gerAtz Meis. , . . /
' Richter , Hamburg . Kein Alimentationsanspruch � ZsJ

Geschwängerten gegeben , wenn sie schon früher auM > AYeile
- -- - -- - —ffön " ,vtnn 5e

llßxü
geboren hat , außer daß es sich in den Schwängerungsst
denselben Erzeuger handelt .

Wienerstr . 44 . Nein .

zu

ger

hvei

Unserm Kollegen Wilh . Schcnck zu
seinem 57 . Wiegenfeste ein dreimal dou -
nerndes Lebehoch , daß die ganze Walk -

tafel wackelt und der dicke Wilhelm mit
die S trümpe rumfackelt . 1139d

Die durstigen Brüder .

Unserm Freunde und Genossen
OScar Böttcher zu seinem Geburtstag
ein dreimaliges Hoch . Zwei Rothe .

EhreAerkläruna .
Die Beleidigung , die zich gegen den

Töpfer P . G r e i n e r am 11. d. M
in der Werkstatt ausgesprochen habe ,
nehme ich zurück und erkläre ihn als
einen Ehrenmann . 11505

I . Powalski .

Ukr unter Garantie
kostet bei mir

zu reparircn 1 � Wir
( außer Bruch ) �,1) 0 iflJa .

Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Uknen , Gold - u . Silberwaaren

C' WllflCrll NanWnstr . 38 ,
. W UUauU ) n. d. Oranienplatz .

Spiegel und

I�Polsterwaarenj
eigener Gr . Lager , bill . Preise . «

Fabi - ik . Emil Heyn , 1

| Brunnenstraße 28 , Hof parterre .
1 Theilzahlnng nach Ueberemkunft .

Am 23 . August , Morgens 3V2 Uhr ,
entschlief nach langem Leiden meine
liebe Frau boiiisa Conrad geb .
Bode . Die Beerdigung findet Mitt -

woch , den 26 . d. M. , Nachm . 2 Uhr ,
von der Leichenhalle des Neuen Jerusa -
lemer Kirchhofes aus statt . 1152b

Die trauernden Hinterbliebenen .
Fran ? Eonrad nebst Kindern und

Eeschwistern .

Im Verlage von Wörlein & Komp .
in Nürnberg erschien soeben und ist
durch uns zu beziehen : 1144b
Oswald Köhler , Der sozialdemo¬

kratische Staat . Grundzüge einer

mulhmaßlich ersten Form sozialdemo -
kralischer Gesellschasts - Verfassung .
6 Hefte a. 20 Pf .

®Jj . Mayhofer Uachf . , Sozialdem .
Buchh . , Berlin 1�, Weinbergsweg 15b .

! A. Goldschmidt ,

� 1 Spandauerbrücke 6,
am hiesigen Platze bekanntlich

Größte Auomahl . Garantirt

sicher brennende Tabake . �
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .
iL. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke ' schen Markt . s746l

m

Hutfabrik
KUicherstraße 11 ,

vis - i - vis der Heiligen
Kreuz - Kirche .

1062b Wilhelm Böhm .
Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .

Gr . Lager in Regen - , Sonnenschirmen
u. Strohhüten . Reellste Bedienun

Für Zigarrenhändler . Umzugs -
halber sind zurückgesetzte Parlieen
Pfeifen u. Spitzen billig zu ver -
kaufen . Wallnertheaterstr . 19, pari . l .

Ltempsl
aus KautsiM und Metali

liefert schnell und billig
die Fabrik von

_ _ _ __ _ _ _Robert Hecht
BERLIN S.

55. Oranien - Str . 65.

Wiederrerkitufara hohen Eabattl

iUrtll/ti » — Theilzahlnng . F. B. Retzlaff ,
- Dllull Bettfedern - Spezialgeschäft ,
Brückenstr . 5 ( JannowitzLrücke ) . ( 10571 ,

Achtung !
Mein flott gehendes Weiss - und

Bairlschbier - Geschäft mit schönem
Vorgarten und Kegelbahn , ganze Kon -

Iession,
will ich wegen Krankheit meiner

frau verkaufen . Näheres zu erfragen
jiedrnhofnrrstr . 3 , im Cigarren -
Geschäft . 1151b

Empfehle mein Geschäft in friscnen
Blumen und Kränzen . 533 L

Robert I $f3e $rer ,
Nr 2. Matiannenstraße Nr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und

Genoffen , genau auf meine Adresse zu
achten .

Mehl - und Borkostaeschäft mit
Rolle sofort verkäuflich . Preis 550 M.

Görlitzerstr . 46 . 1147b

Zu verkaufen ein Lagertisch
mit 13 verschließbaren Schiebladen .
Wallnertheaterstr . 19 part . links . s1136b

» Andrrasstr . A3,H . p .

Preußischen
Amtsrichters a. D „ Ktte Jahobstr . 102 .
Gewissenhafter Rath , Hilse in allen An -
gelegenh . Unbemittelten unentgeltlich .
Sonntags bis 4 Uhr . 979b

Hosen , Knabenanzüge , Arbeitssachen
Wilh . Fahr , Elisabethkirchstr . 16.

Frischbier - US. �, ! 7
Kirdorf , Prinz Handjerystr . 69/71 .

SifjlUCl ' jlöl Zahnziehen . Plombiren
' IM . Fa ! ckcasteinsti ' . 22 .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 . 5- 7. Sonnt . 3- 10 .

ISophakzttü! '
ua 0|

Reste in Rips , Damast , Gr .

Plüsch u. bunt . Stoff , spottü ' �
\ Emil Leffevre , Granirnst� '

Proben franko !

Empfehle Freunden und
meine WfSF " Restaurati0 ' 1 f«
mit Vereinszimmer , gegenüber »ÄZo!
stein ' s Vereinslokal , - - « >< w wet

J . Lenz , Alte Jakobs .

Kimpfehle Freunden und . �
v Restaurant . Auch sind >
zimmer mit Nebengelaß zu
1053b E. Royl , Gitfcht«�

Zum Mitbewohneu e. inöbl .

w. e. H. g. Reichenbergerstr� >
Möbl . Schläfst . , sep . E„

od . sp . Waldemarstr . 26 bei � i

am Oranienplatz . -

_ _ _

�
Möbl . Schläfst , f. 1

% wei
viir n

ii e > a
s>' . b« gl,
�"«ten
C' O.

dq-
die

r»>i
Pallisadenstr . 84 . v. 3 Tr .

�

' M?
Tücht . Bersilberinuen

'

verlangt sofort Grabow
Köpnickerftr . 124 .

tl
Ngef

Verantwortlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SW, , Beuthstraße 2,
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